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Nr. 91. (Still, Donnerstag den 12. November 1^91. XVI. Jahrgang. 

Zur PMsratkswabt in der 
Aäöterctalle der Städte Hilli. 

?!ann u. s. w. 
Bekanntlich haben die Herren Dr. D e l f o 

Dnb Cons. gegen die am 9. März l. I . vorge-
nommene Neichsrathswahl für den Städtewahlbe-
>n! C i l l i Prolest erhoben. Nunmehr liegt der B e-
r>chldeSLegit imat ion«au«schusse»dtS 
A b g e o r d n e t e n h a u s e s über den Protest 

[wr Der Bericht konstatiert vor Allem, daß von 
0 giltig abgegebenen Stimmen auj Herrn 
Dr. Fo re g ger 541, auf seinen Gegenkandidaten 
Herrn Dr. S e r » t c jedod)J44t5 entfielen. 

Der Protest enthält drei Beschwerdepunkte, 
»änlich: 

1.) Daß die zur Entscheidung von Recla-
«cnioneu berufenen lande«fürstlichen Beamte« 
cot: Amtsweqeil 15 Wähler in die Wählerliste 
»»getragen haben; 

2.) daß ämtliche Stimmzettel durch eine 
licht im^Dienste stehende Person ausgefolgt 
wurden; 

3.) daß Wähler in der Ausübung ihres 
Etnnmrcchte« gehindert worden feien. 

Ad. I. bemerkt der Bericht, daß nicht blo» 
15, sondern 25 Wähler von AmtSwegen nach-
Bäßlich aufgenommen wurden. Die Beschwerde 
beanständet jedoch nur die Aufnahme von 15 
iimkittlich ausgesührie» Wählern, welche ihre 
Kämme» für Dr. Foregger abgegeben haben 
sollen; in der unter gleichen Umständen er-
solgten Ausnahme der übrigen 10 Wähler 
Snbei der Protest keine Widrigkeit (diese 10 
Kahler habe» also ihre Stimmen für Dr. 
Ternec abgegeben I (Anmerk. der Red.» Zudem 
habe nach § 2(5 der Wadl-Or.g. der landeS-
Arstliche Beamie bis 24 stunden vor dem 
Lahlicrmine etwaige nothwendige Berichtigungen 
• - - -

per Abbränd ler . 

sine Geschichte a u f dem Dors leben. 

(Su« P. «. «osegger'S ,H«img«rten".) 

«Schluß.) 

IV. 
Der Natz war »och nicht damit fertig, die 

«ler den Kornschöbern verborgenen Gegen-
ilande im Schachen unter 9Hoo* und Heide-
ftaui zu verstecken, als ein des WegeS kommen-' 
tn Schulknabe die Nachricht brachte, sein Vater 
»ad seine Mutter seien eingesperrt, weil sie da» 
Häusel angezündet hätten. 

„So steht's ?" sagte der Bursche laut zu 
sich selbst. „Meine Eltern. da» ist zu dumm! 
Reiser See!'!" 

Kr warf noch einige Arm voll Moo« aus 
du Garnsträhne und Schmalztöpse und machte 
sich dann auf den Weg in den Marktflecken. 

Die werden mich nicht haben verrathen 
»ollen, dachte er umerweg». Werden auch 
ckhlS Rechtes wissen. Ist recht, so werde ich 
«Hfl erzähle», wie eS gewesen ist. WaS kann 
»ir denn geschehen i Wege» Unachtsamkeit ein 
paar Tage eingesperrt; steht wohl nit dasjir. 
»«gen so waS einen falsche» Eid ablegen. (Jn 
ein »aar Wochen ist die ganze Geschichte vor. 
dei, wir habe« daS Geld und können ansangen 
zu bau»., , , K „ 4 > , j 

der Wählerliste von AmtSwegen vorzunehmen: 
er sei daher zu dieser Vornahme nicht nnr be-
rechtigt. sondern v e r p f l i c h t e t . Der Be-
schwerdepunkt sei daher ganz gesetzwidrig. 
UebrigenS hätte es am Wahlresultate nicht« ge-
ändert, wenn die namentlich benannten 15 
Wähler nicht mitgestimmt hätten. 

Ad. 2. daß eine Person tinzelnen natio-
nalen Wählern ihren mit Namen des Dr. Sern ec 
ausgefüllten Stimmzettel umtauschte und andere 
Stimmzettel aufdrängte, fei eine bloße Ver-
muthung. könne aber überhaupt nicht al« eine 
Beeinflußung der Wahlfreiheit angesehen werden, 
da e» jeden, Wähler freistehe, den erhaltenen 
Stimmzettel zn benützen oder nicht und durch 
Ausfertigung eines andereu Stimmzettel» seiner 
Meinung Aufdruck zu geben. 

Ad. 3. Nach Anführung de< Protestes sollen 
Wähler bei ihrem Gange zur und von der Wahl 
»von einer Menge Betrunkener unter Gejohle 
und Pfeifen begleitet worden sein". E» seien die 
Wühler in der freien Ausübung ihres Wahl» 
rechtes gehindert worden und habe der Wähler 
Jakob Berg nur unter Intervention des Wählers 
Dragotin Hribar den Eintritt ins Wahllokale 
erlange» können. v 

Darauf bemerkt der Ausschußbericht: Daß 
im Wahllokale selbst eine die Wahlfreiheit hin-
dernde Agitation stattgefunden hab«, wurde in 
der Beschwerde nicht einmal behauptet. Die 
große Betheiligung bei der Wahl in brr Stadt 
Cilli (80 Percent) berechtigte jedoch zur An-
nähme, daß auch außerhalb des Wahllokale« 
keine die Wahlfreiheit behindernde Agitation 
stattgesunde» habe. waS auch daraus hervor-
geht, daß der einzige Jakob Berg als Beispiel 
angeführt wird, und auch dieser habe in Beglei-
hing eines zweite» Wählers sein Wahlrecht auS-
geübt. Der Bericht hätte noch beifügen können, 
daß durch daS Gejohle Betrunkener, selbst wenn 

Bei Gericht trat der Bursche ziemlich vor-
laut aus. wie einer, der da sei, um Ordnung 
zu machen. 

Er begehrte, seine Eltern freizulassen, und 
Leute, denen das Haus niederbrennt, wegen 
nichlS und wieder nichts einsperren, daS ver-
stehe er nicht. Was sie wüßten, daS wisse er 
auch. 

Also, wie e« gewesen sei? Welches von 
den dreien vor der Wallfahrt da« letzte im 
Hau« gewesen? 

.Wir alle Drei. Zugesperrt hat die Mutter', 
erzählte der junge Krauter. 

.War da irgend ein Brandgeruch zu be-
merken ?* fragte der Richter. 

.Den müßte ich wahrgenommen haben, ich 
hab' noch meinen Tafchenseitel gesucht." 

„Wo haben Sie Ihren Tafchenseitel ge-
sucht.' 

„ I m Häusel. I n der Strohkammer, wo 
m«in Bett ist." 

»Die Strohkammer ist wohl dunkel?' 
„WaS halt bei der Dachlucken herein-

scheint.' 
..War Ihnen da« hell genug, um den 

Feitel zu. suchen. 
„Ich habe eine Kerze angezündet." 
„Und nur der brennenden Kerze sind Sie 

in die Strohkammer gegangen ?* 
„Da« komirtt oft vor." 

ein solche» stattgesunden hätte, eine Wahl doch 
nicht gehindert werden kinne, daß aber von 
einer weitergehenden Behinderung, etwa von 
einer handgreiflichen, nicht einmal der nicht son-
derlich objective Protest etwa« zu erzählen wisse. 

Der Bericht sieht sich aber veranlaßt, den 
angegriffenen BezirkShauptman» von Cilli in 
Schutz zu nehmen.') Der Protest selbst sagt, daß 
durch energische» Einschreiten de« tandeSsürst-
lichtn WahlcomissärS nach Schluß der Stimmen-
abgäbe die Ruhe außerhalb des Wahllokale? 
hergestellt worden sei. ES lasse sich annehmen, 
daß nach Bekanntgabe de» Wahlresultate» eine 
Aufregung unter den versammelten Wählern 
entstanden sei. Wenn also während der Wahl 
gesetzwidrige Agitationen stattgesund,n hätten, 
so würde umso sicherer gleichsallS ein Ein« 
schreiten vom landeSsürstlichen Eommissär er-
folgt sein. 

Der Bericht constatiert schließlich, daß die 
vorgefallenen Unregelmäßigkeiten größtentheilS 
blos Vermuthungen feien, daß folche in de« 
Wahlprotocolle nicht erwähn« werden, daß dies-
falls von keinem Wähler bei der Wahlcommission 
eine Beschwerde erhoben worden sei. und daß 
überhaupt ein Grund zur Abänderung der Wahl 
nicht vorliege, wa» übrigens im Proteste gqr 
nicht verlangt wurde. Derselbe ist also weiter 
nichts, als eine Demonstration ge^en den wohl-
gehaßten Abgeordneten. 

Wom Abgeordnetenkause. 
I n der Freitagsitzung wurde bei der Budget-

berathung über Capitel 9 „Ministerium für 
Cultus und Unterricht" Titel 1«', „Mittelschulen" 
in DiScussion gezogen. Bei dieser Gelegenheit 

•) Lbue ein TeauncüUiöiichtn taun ti selbstver-
ständlich nicht ablausen. Anin des Teyers. 

„Haben Sie Ihren Gegenstand gesunden?' 
..Nein. An der Hausthür hat die Mutter 

geschrien, '« wär die höchste Zeit zum Fort-
gehen." — „Wie haben Sie die Kerze gehalten?" 
— »Ich hab' sie hingestellt." — ,Wo hinge-
stellt.' — „Auf den Schaub." 

„Und natürlich ausgelöscht, als Sie fort-
giengen.' 

.E» kann schon sein. Ich weiß daS nit 
genau, die Mutter ist schon stark ungeduldig 
gewesen." • 

„Also haben Sie das Licht in der Stroh-
kammer brennen gelassen. Wie ? 

.Da» weiß ich jetzt nit mehr.' 
„ Ist eS Ihnen später nicht eingesallen. 

al» Sie gehört. daS HauS sei niedergebrannt?' 
„Ja. da hab' ich gedacht: Wirst doch nit 

die dumme Kerze brennen gelassen haben!" 
^Häbert Sie sich gedacht!' 4 
.Ich bin oft )0 zerstreut Weil ich miiy 

al» kleine« Kind den Köpf efnmal so viel an-
geschlagen haben soll. Alich 'Kopfweh, hab'' iih 
am selbigen Tage so viel äfhabt." 

„E« ist schon gut", sagte der Richter, in-
dem er emsig etwa» auf da« Papier schrieb. 

Der Natz stand da und dachte bei sich 
,Da« hast doch einmal gut" gemacht. Hast e» 
eingestanden und können dir nicht? machen. 
So Umständlichkeiten dp,' bei jedem Kletzen. . 
Mtiner S e e l ' * . v r 
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ein, und t» ist ferntr^ie erfstuliche Thatsache 
zu constatiere^ daß Herr Dr. v. Gauisch 
der steiermärkifchen Hauptstadt gegenüber ein 
unzweifelhaftes Wohlwollen enf egenbrachte, 
welche« erwarten laß», daß eine radicale Heilung 
der̂ sei» langem jm?lrAn lie^'nheb' 
vÄ't l i»me in Graz geschahen, wird. 

Abg. ft I u n macht die lwterrichtsverwal-
tung dasur K.ix 
der vcrschitdeneii Oi atianqli^iten nicht zu Stande, 
komme, weil di^olbe ^sich-^nur von politischen 

Redner will die Neuelurichtung eine» Unters 
g y m n a s i u m » in KraiPburg ^natürlich slovsiusch) 
bezeichnet die Einrichtung de» neuen Laibacher 
Gymnasiums als maiigelhast, und verlangt die 
Errichtung eines s l o v t n i f ch < u Gymnasiums 
>ij Pifino. Man sieht, die Herren iZlooenen 
bekommen beim Essest. Appetit. >A»m. d. Red.) 

Abg. S w i c z y befürwortet eine Herab« 
setzung des Schulgeldes. — Abg. Dr. F u ß 
bemerkt, der Erlaß de» Unterricht»m!nisters sei 
als ein Forlschritt aus dem Gebiete der Gym-
nasialresorm zu bezeichnen. 

Aber der Minister habe damit nicht pne 
Einschränkung der classischen Richtung unseres 
Studien bezweckt, sondern im Gegentheil« gegen 
jene ungehmde Richtung ankämpfen wollen, die 
sich durch eine fälschliche Methode de« altclassi, 
schen Unterrichtes in unseren Gymnasien geltend 
machte. Pflicht der Volksvertretung fei eSr der 
Unterrichtsverwalntng in diesem Streben keine 
Schwierigkeiten zu bereiten, sonder» vielmehr 
im Interesse der heranwachsenden Generation 
einem schlecht verstandenem Zuge der Zeit ent-
gegeozulrtten und eventuell selbst den Kamps 
gegen die Eltern zugunsten der zu erzichendm 
Generation aufzunehmen. I n Ungarn habe 
bekanntlich der UnterrichtSmilüfter zu diesem 
Zuge der Zeit bereits eine höchst bedenkliche 
Concession gemacht. (Abg. Dr. H e e r : Sehr 
richtig!) I n Ungarn wurde da» Griechische zwar 
nicht abgeschafft, aber iacultaliv beseitigt. (Abg. 
Dr. P a t t a i.- Leider!) Aber es habe sich 
herausgestellt, dqß gertpqsrTBiuch» 
theil der Eltern î on' tttefec Wohlthat, röie man 
sie nannte. Gebrauch machte. DaS bildende 
Element der classische« Studie» lasse sich durch 
Ueberfetzungen durchaus nicht erreichen. Redne» 

!
>laubt nicht, daß ma» in der tschechischen Spracht 
o weit gekommen sei. um dur;; tschechische 
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ch nur a/inähernd >n 
wl^WDW^durch das Studium 
erzielt werde. < A b < ^ D ^ Z ^ r : Ganz richtig!) 
Wenn "das Gtjn^rasum . otS,vffir m i i ch abge-
schlossenes Ganzes betrachtet und nicht von dem 
falschen Principe der Zwtlstttfigk'eit'̂ uSjZkga'.'iien 
werde, dann lissse sich manche Erleichterung im 
Lebrplane einführen. Eine Erweüenmg der rea« 

i ^ r f t , r
r r

h / i r ' a?-h". , r * f t r 9 r " i 

tnre der 

Onain 

ei Herr 

Gymiiajium müLsdas Surnchnudium d.r Mittel-
^ d n e i ' ^ W W 

w«»«r nir 

Der.Bt'jirksrichlcr klingelte. Tec._ Tiei^r 
trat ein. 

„Rufen Sie die Gendarmen. — Dieser 
Mann wird sofort dem Landesgerichte einge« 
liefert!" , ' 

Da fuhr er einmal in die Höhe, der 
Jgnaz Kräuter. „Wieso. Landesgericht?"' rief 
er. ,.Da» ist ja da» Verbrechergericht! Bin ich 
denn ein Verbrecher, weil ich au» Unachtsam-
keil «eine eigene Hütten angebrannt. hab''? 
Wen geht'» denn was an. wenn ich 'meine 
Hütten niederheiz'? — Die Versicherung»-Ge-
sellschast? Die ist ja dafür da. — Für waS 
zahlen wir denn ein ?* 

So lange raisonnierte er in seiner Bauern-
logik, bi» die Gendarmen ihn davonfühnen. 

Bei dem Landesgerichte gestand er e» ohne 
viel Umstände ei», daß er « i t Absicht die 
brennende Kerze in den Strohschaub gesteckt 
hatte, damit sie einige Stunden spater, wenn 
die drei Bewohner schon auf weiten Wegen, 
tza» Stroh ersassen sollte. — An dentselben 
Tage wurde» die alten Krauter-Leute steige» 
lassen; Natz aber erhielt sech« Jahre Kerker. — 
Die Versicherungssumme, wegen welcher alle» 
geschehen, war verfallen. 

Und die Krauter-Familie, welch« früher in 
der kleinen Hütte arbeitsam ünd ruhig dahin-
gelebt, bestand jetzt au» zwei alten Vettel-
leuten und einem jungen Arrestanten. 

Auf der Brandstätte de» Krauter-Häusel» 
wuchsen Nesseln und Distel«. 

richte» aus. Der Orgaui^tigus-Ei/twurt gestalt 
eS vollständig. :.» Tuinu-ilerricht als obligat 
einzuführen An den meisten Gymnasien bestreu 
passende Tllrnsale: auch Turnlehrer seien vor-
Handen, »ich die financielle He^delattung falle 
gar ui'cht ins Gewicht. Redner hofft, daß der 
Unterrichtsminister successive .a» sämmtliche» 
Gymnasien den obligaten Turnunterricht ein-
führen werde. Dabei müßte allerdings die gegen« 
wärtige pr>crare Lage der Turnlehrer, beseitigt 
werden. Jubezug aus die allgemeine Reior« 
der Mittelschulen aber möge )er Minister äp 
der Ueberzeugung festhalte,i, daß > ine Entlastung 
der Jugend nur insoweit zulässig |eu als sie 
nicht die Heranziehung zu selbstständigem Denken 
beeinträchtige. Angesichts der wichtigen Probleme, 
welche die Zukunft dein denkenden Mensche» 
stelle, komme e» weniger auf die positive Huinrne 
der einzelnen Kenntnisse an. als auf die Reif« 
ju selbstständigem Denken und zur Energischen 
Arbeit im Dienste des Volles, (beiialt.) 

'I Abg. M i » k o l c z y klagt übe? die wir!» 
schaftlichen und Unterrichtszustände in der Buko» 
wina. Er beantragt in einer Resolution die Er« 
richluna eines UntergymnasiuniS mit deutscher 
Unterrichtssprache an Stelle der aufgehobenen 
Unterreaischule in Seretb, itnd wirkt die Hrnge 
auf. ob es nichts angezeigt wäre, Fachgcwerbe-

i schulen, z. ift. iür Holzarbeiten in der Bukowina 
| zu errichtn. (Beifall t link».) 

Al g. S pi » d l e r tritt in eine. Resolution 
j für die Verstaatlichung der Commumilschulen 

ein. Beide Resoluiioiie, wurden dem B u d g e t -
a u s s ch u s s e zugewirsen. 

Ada. F o u r in i e r stellt an daS Unter-
richtsministerlum daS Ansuchen, die Aussichts-
organe über die Gymnasikn und ihr« Thätigkeit 
scharf im Auge zu l ehalten. Man müsse jedoch 
die Dir.cioren von jeucr Füll? von Schrejb-
Uii.O Bureauaei'chästen entlasten welche e» ihl̂ en 
unmöglich machen ihrer eigentliche» Berussttaiig-
keil nachzukommen. Dadurch, daß bii beute.der 
durchschnittliche» Begabung der GymnasialschiUer 
nicht die genügende Beachtung geworden sei, 
habe sich eine arge Kalamität herausgestellt. 
Vielfach unterlassen biefe jungen Leute die Ab» 
legung der Prüfungen, und c» entsteht eine neue 
EalamitSt. denn dann werden diese Leute usir 
da» B i l d u n g S p r o l e t a r ia t vermehren, 
welche» einzuschränken die Pflicht eines Jeden 
ist. der eine gewisse Reinheit de» öffentliche» 
Geiste» wünscht und fördern will. ES liegt aber 
darin neben der socialen auch eine große poli-
tische Ealamität. Der massenhafte Andrang 
gewisser jugendliche» Element» an die ücade» 
mische Carriere au» unbemittelten Verhältnissen 
und Ständen schasst gewisse Prätensione», die 
erfüllt sein wollen, heischt Stelleu und Aemter, 
die vergeben sein wollen; und vielleicht litht in 
diesem Momente mit ein Anstoß zu jener activen, 
die natürlichen und sprachlichen Grenzen über-
schreitenden impetuofen Politik einzelner aus» 
strebender Nationalitäten, welche nicht leicht den 
Frieden goutieren werden, der für ihre Wünsche 
«hl ausreichende» Terrain öffnet. Die Unter« 
ncht»verwallung muß also darank Bedacht 
»edmen, die Instruktion«, welche sie gegeben 
hat und geben wird, auch entsprechend durch-
führen zu lass» und hieb« insbesondere und 
stel» auf die mittlere Begabung der Schüler 
Rücksicht zu nehme«. 

des 

I n i W wurde 
debatte unterbrochen und der Berich» — 

ansichusseS über das Recrutencontingeii» 
1892 eingeschobin. Als Berichterstatter wo-
giert« ?lbg. Povowski. Die jiingtfchechiich» 
Abtfltfrtfllrt?'! "^Itfcher und Herold beniitzr,» 
wiöve? einmal die Gelegen'aei», um die staats« 
»echtlicht Frage auszurollen 

H t t r t U I) il.H.a Am tr.it 
^HerikU^ius tn diesem Sessionsahschnilt« zum 
^ersteiimale zusammen. Präsident! Gras Traut' 
«a«n»d»ri, hiet« dm verstört»«»«» verrenkauck 

i mit^lieoern.Freiherr», .op» Sche-ik u»d Fürst» 
Coiisimtin^Czanm^^i «varmen N t̂chrus. 

sec»oi!»chcs Freiherr v. Tiuliani. Furtl-Erz-
bischok Haller Gb» Eahbuttz. Fürstbischof Kab» 
voir Gurk, Fürstbischof Kapp von BreSlau und 
der Gras vo» Meran, leistete» die Angelobu^. 

P a r l a m e n t a r i s c h e s 
Der P r e ß a u s f c h u ß des Abgeordnete»-

hause» trat Montag in die Berathung der die 
Preßglsetzgehuiig betreffenden Anträge und Pen> 
tioueii und p ach dem die Aog-ordneten Dr. Jag u e s. 
und E i m für die gründliche Durchsühning der 
Reform der Preßgrsehgedung eingetreten warnt, 
bepierkie» dre Abgeordneten P e r » e r st o r fer 
und Dr. F o r e g g e r. man müsse vor Alle» 
zuerst die Regierung hören, woraus der AuSichllß 
beschloß, zur nächsten Sitzung die Minister der 
Jus t i z , der F i n an z e »> und des I n n e r e » 
einzuläde». — 

)m P o l x n c l u b brachte» die Abgeors-
neteu P i II i n s k l. W i e l 0 w i ej s k i und 
andere ihre Unzufriedenheit mit dem Steuer-
reform-Projecl Dr. Ste'nbach'« zum ÄuSdrucke 
und verlangte», der Polenclub solle in da 
Budgetdebatte dieser Unzufriedenheit Worte leiben. 
Abgeordneter R u t o w l k i erklärte. eS sei noch 
kein Grund vorhanden, den Finanzminister 
bekäinpsen. Auch der Polenclud müsse danach 
streben, daß die Productio» nach Möglichkeit 
vor 5er Ucberlastung mit Steuern geschützt und 
das mobile Capital Besteuerung herangezoge« 
werbe. I n dieser Beziehung sei der Redner mit 

' dem Finanzministet einverstanden. Auch dn 
^ Eviitingentierung der Steuern sei nicht n ^ 
j dc»n dttsc dest'be in Oesterreich schon j-ht tbat» 
> sächlich, wen» auch ohne Gesetz. Sodann wurde« 
> die Abgeordneten S z c z e p a n o w s k i und 

P i n i n » f i als Redner des Polenclubs der« 
Finanz-Et.it designier'. ^ 

Z>ie Jetegationen. 
Am 9. d. M. hielte» die Delegationen idtt 

Eroffit«nq?siyMg.-Die österre ich ische T«-
l e g a l i o n ist in folgender Weife zusammen-
gesetzt. D e l e g i e r t e des Abgeordne ten -
Haus es : 

B ö h m e « : Oraf Deym, Dr. Dostal. Patü-
m»nn, Dr. v. Pleaer, Le»»«ld Pollak, Freih«r, ». 
Op»e«heimer, Dr. Nutz. Sie,mund. Sraf 
Ztrouca, T««?che. E r s a t z m ä n n e r : Freiherr ». 
Le»nhardi. J»fef pirschn er. ® a l n « t i t « : ®t 
Älatc E r f « t z m » n « : Dr. Bulat. ® a l i | i«it: 
Da»id ftitter v. »rahamovic», Äitttr ». Pennj 
Miler ». vilinski, Kitte» v. U»»anv»«N. Lad»««»« 
Ritter v. S,ayk»»ski, Ritter ». I-worski, Man»»» 
c»e»ski. E r s a t z m ä n n e r : Szcjepa»»»ski. HeiiK 
N i e d e r l s t e r r e i c h : Ritter ». vr««««r, Richter, 
Pr»fefs»r Suctz. S r fa tzmann? Dr. Exuer. 
O »e r S st e r r e ich : Dr. «»««hoch. Platz. E r»,»> 
m a n n : Rogl. L a l z» u r »: Nottmavr. Er>«t-
m a n n : Schtder. S t e i e r m a r k : Dr. H«il«be»G 
Dr. Kok°ichine«g. Erscktzman«: Graf StirM. 
St a t n t e « : Nischelwitzcr. E rsa tzmann : 'M. 
K r a i u : Schutts«. ««: Kl«n. Buk» 
w i n a : L«»«l. T r s a t z m a « « : vttskoiqi. 
M ä h r e « : Kreih«rr v. Ehl»m«cky, Adel' M 
D«bsky, Dr. K«|nif, Dr. Prom»«r. «rfa|< 
B l m i t : Johann Haas«. Dr. Ya»tz«Ä« 
S ch l « f i « « : Dr. »on D«m«l. Ersatz«»»« 
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}rcifrtrr von Beeh T i r o l : Dr. Ba„anell«, 
Iranz »vn Zallinger. E r s a t z m a n n : Treu-
jnfeU. V o r a r l b e r g : Äc6I«. E r s a t z -
8 » n n : Thurnher. J f t r i e n : Dr. Bartoli. E r -
l i l n i n n : Dr. Ai«i. ® 8 r | : Jordan. Ersatz 
mann: Dr. Gregorcic. T r i e f t : Dr. v. Borg-
ftaUer. E r s a t z m a n n : Lu„atio. 

d e l e g i e r t e d e« H e r r e n hause« 
sind die Henen: 

Gras Badens, Freiherr ». Bezerny, Hofrath 
Kllroih, Sr»f Buquoy, Aloi« Freiherr v. EeSchi, 
Freiherr v. Eonrad, Dumda. Gras Fran, Falken-
K»n. Gras Harrach. Freiherr v. Helfer«, Gras 
trastcki, Freiherr ». Reinelt, Fürst SchSnbnrg, Frei-
Herr v. Sochor, Fürst Etarhemberg, Gras Oswald 
Nun, Gras Better, Fürst Windischgrätz, Gras Zedt-
»ch. Al» E r s a t z m ä n n e r de« Herrenhanse« 
wurden seiner,eit gewählt: Freiherr ». Frankenstein, 
ftustd Landgras Fürstenderg. R. v. Ha«lmayr. Gras 
hiuzwitz, Freiherr v. «knig«warter. Gras Kolowrat. 
«irl Gras Kueffiein, Gras Montecuecoli, Gras 
Kiemintki, Gras Max Trauttmann«dorff. 

Zum Präsidenten der österreichischen Dele-
gation wurde der erste Bicepräsideiit de« Herren-
hcmse«. Gras S c h ö n b u r « gewählt, 

Nach der Wahl de» Präsidium« und der 
Io«IchÜfse, legte die Regierung to<i« gemeinsame 
fttbaei and die übrigen Vorlagen vo5. 

KlSftb U.JJO rt:-fu|o"r. non*?«"" ' fcjttllülUB Bl 
^ a « g e m e i n s a m e B u d g e t p r o 1 c£»2 

»klche« der österreichischen Delegation in der 
köffnung«siHung Wrgelegt wurde, stellt sich wie 
folgte Da» Brütw-Ersorderni» beträgt Gulden 
189/142.88«, Izievon die Bei»eckuyg«fumme mfl 
1 2,673.508 und die prälinrinierfen Zollgefälls» 
jherfchüsse im Betrage von fl. 40,löü.lv0 ab-
gezogen, verbleibt da« N e t t a e r f o r d e r n t l 
pen fl. 96,314.198; nach Abschlag der zu 
kästen de« ungarischen Staatsschatzes abzuziehen-
den zwei Pcrcent per fl. 1.926.Z84 erübrigt das 
lurch die Quotenbeiträge Oesterreich« «Nd Un» 
!>»rn« zu bedeckende G esa m m : e r s o t d e m i« 
ton fl. 94.387.914, wa« gegen da« V or ' j a h? 
einem P l u s von fl. 3,802.459 g le ich-
l» mmt. Zu obigem Erfordernisse kommen hin-
ju: da« außerordentliche H e e r e « e r f o r -
dern ,« i m O cc up a t i 0 n « g e b ie te, da« 
«ch Abzug der Bedeckung per fl. 100.000 
Netto, fl. 4,335 000 beträgt, wa« ein Minu« 
oen fl. 30.000 gegen da« Vorjahr bedeutet; 
inich Abzug der vorerst zu Lasten Ungarn? ab-
zuschlagenden zwei Pemnt verbleiben als durch 
C.uote».bettröge Oesterreich« und Ungarn« Gulden 
4,248.300 zu decken. Wciler die Nach t ragSd 
( f t b Pt iMSr dd^^clrr 1891, ickp" ziinir für 
fyvrtl rtürtÄifflfi (NmerkuitfiSaü^gen^Gulberi 
JjWL\9<5&;; illt bft •Rriegimrtrtne fF. -#>8.408? 
m MinisftMm ' MuMei l fl. S9$>60} 

geMiiisaiste Fina azmitiisterMt ss. *12.342. 
uWime,» fl 1V904.WI8; wovon Nach Ab^lci 

Ungarn entfalln den zwei Peretüf 
si. 1,866.721 durch Quöienbeiiräge zu backen 
smv: — D e t a i l « . Das ordentliche und da« 
zußerovdentsiclit B u d g e t des M i n i s t e -
f l i im« i c i Aeuße. re it betrSut Guide»! 

pi-gen da« Vovjahr um Guldt» 
,• ..vin n >»> rocmgif; sie Subvention für den 
»flkereichisch.ungarischen Lloyd entfällt bereit«. 
VaC ordentliche H e e r e s b u d g e t beträgt 
Veno fl. 104.S38.0S3, gê en da« Borjahr um 
l. 4,144.024 mehr. Da« außerordentliche Heere«, 
totyet beziffert sich auf fl. 14.627.243 (Pin? 
ff. >76.804) Da« ordentliche Mqrinebudget 
»«ragt Netto fl. 9,384.614. ' (PIu« gegen da« 
üp'jtiht fl. 581), da« außerordentliche Marino 
iltdaet fl. S,I43.10V fPlii« geg. » da^ Bvrjähr 
ss: 1282.600). Da« gefammte Netto-Eriordernis 
tzt» geme insamen F i n a n z m i n i st e« 
t iums belauft sich auf fl. 2.038 585!, gegen 
dtztz Lorjaiir um st: 17.812 mehr. — I n da« 
i t i ß e r o r d e n t l i c h e H e e r e « b u d g e t 

unter Anderem eitffleftellt: zum Zwecke 
ik Erzeugung IkichtevNacdfchubeonferven 'Gulden 
130000, für die Vermehrung vön Rffei-revor-
kiihe» an Zwieback nnd'̂ Eiznserven ''stüm Ge-
ltMiterfotderniffe pei' fl. 1,705.000) die erste 
Wate im Betrage tioii fl. 142.000,"für:Weiln»« 

der gegenwärtig vöthiändenen Vorsicht«-
ivckÄbe an Zwievack im!> Fl̂ ischcouset'ven Gnl' 
bfh r 858'000, für die successive MtfMfftNig 
> <5 Ni i r.Xi'rt 41* ^ 11 off 

»OH elektrischen Beleuchtungsappqraten für die 
festen Plätze' fl. °30.<WO, für 'den" Nenba^-nne« 
MiMrve?Meg«-EtäWfsement« in ^afchair lGk» 
fiimni^erfoederni^ fl ' 595.M0) die erste Nare 
itit Betrage 'vön st. 1Ä5M» ' filr M Am«W 
rieî in<j der '-in' d^t Jahiren 18?7 üstd 1888 w 
Galiziern erbauten Bnr^ckriilage^^unh Verpfleg«-
bdräckni'und för die Ergänzung der A^c f̂sorien 
sGesämMte f̂ÄrdetniÄ zwei Millionen' Gulden) 
die erste Rät^ im B e t r a g e ' von fl. LOo.OHv-, 
fdr die- übet den nornialeii Ttand geführten 
Subaltern ffiriere bei der Fnfanterie und Jäger« 
tru^pe ff. 265.300, wöbe» zu bemerken ist. daß-, 
um die Mit Kriegsfalle aufzunelleiiden Neufnr« 
triötiiJtffiT mit Berüf«öst«ieren dotieren zu können, 
pfo 18'.»v; eine Ttandesvermehruu-i um 225 
tenant« in AnSficht gekommen ist ? Erforderuitz 
für die Completi. run^ der auf dem verminderten 
Frieden«stande befindliche,' 14 Batteriedivisionen 
auf den normalen Friedensstand fGesamnu-
erfordern»« fl. 940.000) die erste Rate im Be-
trage von fl. 566.437. Endlich wurde die 
Schlußrechnung pro 1889 vorgelegt, und wurden 
gleichzeitig die Beantwortungen auf die von den 
Delegationen zum Heere«ersorderni« pro 1891 
gefaßten Resolutionen unterbreitet. 

Nack der Plenarsitzung konstituierte sich der 
Budget»Au«schup und wählte zum Obmanne 
den Delegierten Dr. v. P 1 e n e r, zum Obmann-
Stellvertreter den Delegieren Graf Fa lken« 
h a y n und zu Schriftführern die Delegierten 
Gras B a d e n i , Graf V e t t e r , S c h u k l j e 
und Dr. Ruß . Ferner wurden bestellt zu 
R e f e r e n t e n : Für da« Ministerium de« 
Aeußern Fürst W i n d i s c h g r ä t z . für da« 
Heere«ordinarium Graf F a l k e n h a y n . für 
da« Extraordinarium R. v. I a w o r « k i, für 
Bosnien und die Herzegoivina Dr. R. von 
B i l i u «k i. für da« gem. infame Finanzmini-
sterium und den Obersten Rech,mng«bof Dr. 
Ebenhoch, für den Zoll L u p u 1. für die 
Man»e Dr. Ruß. für die Schlußrechnung Dr. 
Freiherr v. Bezecny . Zum General Bericht-
erstatter wurde Dr. Ritter v. B i l i n «k i 
gewählt. 

Der PetitionS-Ausschuß constituierte sich 
gleichfall« und wädlte zum Obnianne den Dele-
s jenen R. v. A b r a h a m o v i c z. zum Obmann-
Stellvertreter den Delegierten Graf T b u n und 
zum Schriftführer den Delegierten Dr. K o k 0-
f ch i n eg g. 

Nach der Coqstituierung führje der Dele-
gierte B e ö i lhy diMbtt!.'»tag^Itioß im Mini-
sterium de« Aeußeren keine j»er beiden Section«-
chesstellen von einem Unaarn besetzt seien, wa« 
doch Gewohnheitsrecht sei. 

Der gemeinsame Finanzminister, Herr von 
K a l l ay, beruhigte den schmollenden Delegierten 
im Namen de« Minister« de« Aeußern, mit dem 
Troste, daß ja ohnehin ein Ungar in Aussicht 
genommen sei, woraus der Herr Opponent bie 
Krallen wieder einzog. 

Die Delegationen würben aestern vom 
Kaifer empfangen. 

Die u n g a r i s c h e D e l e g a t i o n 
nxiMte zum Präsidente» dni Grafen Z i ch y. 

Die Mitglieder der Delegation sind: 
A b g e o r d n e t e n h a u « : O r d e n t» 

l i ch e M i t g l i e d e r : Gras Theodor Andrasfy, 
Graf Albert Apponyt. Eornel Abranyi, Graf Edm. 
Beihlen, Fran, volgar, Ricvlau« Ezernkooich, Max 
Falk. Heinrich Franci«ci, Georg Gtzurkovic«, 
Friedrich Harkandi, Sarl Hieionvmi. Graf Stephan 
Larolhi Arpad Kubinyi, Graf Koloiiian Nato, 
Baron Feodor Nikolic«, Fran, Fen»»»«ssy. Ge,a Ra-
kovSjky, Stephan S?akov«,ky »ko« Beöthd, Beta 
Csaoössv. Ernst Daniel, Alexander Hegedü«, Baren 
Karl HuS»ar Mori, Jokai, Aurel Münnich, Baron 
AlexiuÄ »tovcsa, August Pul»,ky. Georg Si>erh. 
tkoloman S,eil. Ludwig Esernatonv, Gustav örtlich, 
Edmund Gajari, Gabriel Latin,vic«. Edmund 
Szalay,' Bela Szegedd, Ludwig Vukotinovic«, Joh. 
A<both, Moriz Wahrmann, Kolvman Ti«za, Graf 
Ludwig Ti«,a. E r s a t z m i t g l i e d e r : Karl 
F«th, Ambro« Nemenyi, Graf Ludwig Horvath 
Tholdy, Paul Kis», Graf Stefan S^aray, Ernst 
LatinovirS, Armin Pavies, Gustav Bekfie« und Milan 
J,akovic«. '' '1-

'• " : i C b e r"h » u « :rt O r de n t- l 1-ch e M i t -
g 1 f e d e>ir: 'Markgraf Eduard Pallavicini, die 
Grasen Aladar Andraffh, Ludnng Batthvanp. Oberft-
Eiallweifter Stephan Er̂ ödh, NikclauS MikeS, Anten 
Szeesen, Anton Etaray. August Heii>r.' Zichy, 
FrÄn '̂Zichtz.' Ferdinand Zichy, >ie B-ronc Josef 
Uudnvan«j'kv>.̂  *f«ert Wl^ianer '^im'^ Oberstßos-
mÄstet Gras <Se,a Szaparv. Patriarch Georg Bran-
kvvic'̂  ErMchof Aosef Somtrsfa, Bischof Loreüz 
Schlauch, Ernst Hollan, Anton Lukâ S und Svetvzar 

BvtRi* tWb Jitltu« 'Jcllacic. 
-,ptus> nnmipw suijifl noi 

Mundschau 
(Fr i e d e n « roor t e e i n e « K i r c h e n -

f ä r ft e n.] Allgemeine Befriedigung haben die 
FriedenSworte.. welche der neu ernannte Prima« 
von Ungarn, bei der ihm »u Ehren vom Nun-
tiu« Galimberti in Wien veranstalteten Festtafel 
gesprochen, hervorgerufen. „Ich bringe", so 
sagte der Prima« .von meiner Abtei nicht« 
mit, al« die Erinnerung an ein Wort, da« über 
dem Thore derselben eingegraben ist. und da«-
selbe heißt Friede." Möge dies« Friede»«, 
mohnung von dem gesammten feiern« beherziget 
werden! t . ' • : v 

sDie H a n d e l « v e r t r a g « - v e r » 
h a n d l u n g e n l zwischen Deutschland und 
Italien sind zum Abschluß gelangt. Legation«, 
rath Peitsch ist am Sonntag al« Vertreter de« 
Auswärtigen Amt« behuf« Unterzeichnung de« 
Bertrage« in München eingetroffen. 

sZum G e t r e i d e a u s s u h r v e r b o t 
i n R u ß l a n d ) . Die „Tägü Rundschau" in 
Berlin meldet: „Ein Uka« d e « Z a r e n v v m 
1. November hält da« A u s f u h r v e r b o t 
von Roggen und Rogqenmehl. sowie von allen 
Getreideadsällen aufrecht und dehnt dasselbe auf 
alle« andere Getreide ^ausgenommen Weizen) 
und auf Kartoffeln, sowie auf die Erzeugnisse 
auS denjenigen Feldfrüchten, deren Ausfuhr 
verboten ist, au«. E« dürfen also Mebl, Malz. 
Grütze, Teig. Brot u. A. au« Rußland nicht 
mehr au«geführt werden. Da« V»rbot tritt an 
dem Tage in Kraft, welcher auf die Veröffent-
lichung de« UkafeS durch da« Gefetzblatt folgt, 
wobei e« dem Finanzminister anheimgestellt 
wird, da« Verbot den Zollämtern telegraphisch 
mitzutheilen. Von dem 'vorstehenden Verbot 
find sür die Dauer von drei Tagen nach dem 
Inkrafttreten de« Verbot« diejenigen Erzeug-
nisse ausgenommen, welch« zur Vervollständigung 
solcher Ladungen dienen sollen, die vor der Per-
oft ntlichung de« Berbct« begonnen Haben und 
die vor dieser Frist mit der Eisenbahn durch 
die Landes-Kren.zzollämter in» Ausland abge-
fertiget sind.- > . > ci i * * i • >11. 
t n ^ D i « : f t t bische 3« i n i s te * f r h'«.J 

Die serbische Regierung xh-u .die angesehendsten 
wdicate« Parteiinänner auS» ̂ m Innern 
Lande« vor eiuig«»'Tagen »»«ich Belgrad ^ b«? 
ruien^.um sich mit ihnen über die Situation ̂ pie 
«der das ArdeitsProgramm- der Scupschtina jj» 
berathen ode» vielmehr, »m sich über die. t> ĵ| 
bau -.Peruiiaoe von <Zajtschar ichwankeud 
wordene Stinunung im Lande M iusormiereu. 

wird versichert; haß, die .Mieru>« bei 
diesem C<«fei.«nze». sehr l«hh«zft angigrU?? 
w«d«».:Mit der radicale«. Pa?te, K eben nicht, 
zu w>iimn; die« bestätigt, - bwj^ 
tempemmentvollen. aber «Wuse» Herren. ke<mt. 
NS? lU.e d«» d«S i,Uz,-t^r b le i>i»tU 
& « i u(b<4 'd-c q. 'Z a t*q,j.» B e r l i d tx> 
(üriNTt(Jüei i.AUftttttei"« Zig." <"»«« Wls i tw 

. da« d« Berliner russisch»- Botschaft 
unter stillschweigender Zusiimmmig de« Zare« 

Lj»rid«r«itungtn . für den- Besuch gxtronen 
tptte. . Gier?» - haste ,Wne- Paris« Reise^oer» 
schoben^uvd artete-, in W»4baden« - euiê  Crb^ 
at».-^nd»:«au« Petersburg qa«n. tutfptechead* 
SBeftchle-, erthwh wordene Platzlich,, acht Tage 
po, ,d«r Ab«is»»:erktärt« Zar, et tpetb^:nicht 
uadj,Berlin-,sah^n». -*nh alleCsd)ri|tUcheni un* 
aUe «Kindlichen -llmftunmung^ueriuchc ^uebeg 
wsölftlo«. *'@tf unwlw iunt CSiet# sollen iar« 
ÜÜkln{«W :t»n »tu>S 
n n fi F. 

shn •u I?« Uh t 
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Lagesneuigkeiten. 
I C a s i n o.J Die Saison hat unter sehr 

günstigen Aussichten begonnen. Die bisher 
stattgesundenen Abende verliefen in der animier» 
testen Weise. Am letzten Sam«tage fand sich 
die Cr«me von Cilli in den Casinolocalitäteii 
zusammen. Man bewegte sich unter einem Flor 
liebreizender Dame».' Glänzt wurde mit AuS-
dauer bi« zum Morgen, man gab sich beim 
Scheiden wieder llendwt-vous zu» n -chsten 
Kränzchen. Der heutige Jour fix fällt aus uud 
werden dieselben vom nächsten Donnerstag den 
20. d. M. ab. regelmäßig mit Tanzkränzchen 
stattfinden. ' 

s C i l l i e r R a d s a h r e r-V e r » i n.] Der 
C i 11 i e r R a d s a h r e r-V e r e i n dielt am 
5. November l. I . seine stamtenmäßige Jahre«-
Versammlung ab. Sine sehr freundliche Ausnahme 
fand der Bericht de« Z ä c k e l w a r t e » . Nach 
demselben bat der Verein trotz ungünstiger Ver-
hältnisse, einen Cassastand von fl. 15.04. Die 
Einnahmen betrüge» fl. 559.26. Die Auslagen 
hingegen fT. 544.19. Dann wurde zur Neuwahl der 
VereinSlruung geschritten. Gewählt wurde» : zum 
Obmann Herr Robert Rüpschl. zum Obmann-
S t e l l v e r t r e t e r , undSchristwanHr. Adolf 
Thomitsch, zum Säckelwa r t Herr Anton Prenz. 
zum F a h r w a r » Herr Franz Karbeutz, zum 
Z e u g w a r t u. Fahrwart-Stellvertreter Her« 
Josef Müller. Zu R e c h n u n g S r e v i s o r e t i 
die Herren AloiS Raukl und Jöhan» Goritschar. 
Gleichzeitig wurde der Besliluß gesaßt, daß die 
Wimersahrabenh« an jedem Mittwoch und 
SamStag im GlaSsalon Hotel „Löwen" 8—11 Uhr 
stattzufinden haben. \ 

[ V o m V e r d a c h t e g t x t i IM g».] Wie 
noch erinnerlich, wurde im Monate September 
der Gastwirt Sebastian M a r c h i o l l i (nicht 
Gabrioli wie e? damals hieß) in Doberteschev-
dorf. Gemeinde St. Peter, unter dem Ver-
dachte in Hast genommen, in Luppe, von 
welcher mehrere Personen genossen, Gift gegeben 
zu haben. Da dieselben erkrankten, machte dies« 
Affaire großes Aussetzen.. Die vom Straffte« 
richte eingeleitete Untersuchung bat jedoch die 
S c h u l d l o s i g k e i t M a r c h e r i o l i s ^ v o l l -
st ä n d i g h e r a u s g e s t e l l t , er wurde 
w i e d e r i n F r e i h e i t gesetzt UND erhielt 
vom k. k. Kreisgerichte in Cilli als Strafgeiicht 
nachstehende amtliche Bestätigung: ..Vom f. k. 
KreiSgerichte in Cilli wird bestätiget, daß das 
S t r a f v e r f a h r e n gegen S e b a s t i a n 
M a r c h i o 1 l i , ob Verbrechens des versuchten 

"Meuchelmordes, gemäß § 109 SiPC., und 
gegen unbkkannte Thäter, gemäß § 412 ZtPO. 
mit dieSgerichtlicheni Beschlusse vom 13. Oktober 
1891 Z. 16.602 e i n g e s t e l l t worden ist.* 

( A u f h e b u n g der w e g e n d e r M a u 1-
und K l a u e n s e u c h e eingeleiteten Sperr-
m a ß r e g e l n.Z Mit Rücksicht auf den Umstand, 
daß die Maul- und'Klauenseuche im Gericht«bezirte 
Graz und in den politischen Bezirken Cilli, Deutsch-
land«b«rg, Ltibnitz und Marburg dermalen nur auf 
wenige vereinzelte Höfe beschränkt und in denselben 
zumeist dem Erlöschen nade ist. hat die 
Sta»thaller«i die Kngeordneten Liehverkehr«»«' 
schränkungen dinstchtlich der genannten Bezirke 
und der seuchensreien Städte Graz, Cilli und 
Marburg — unter Ausrechthaltung der für die 
einzelnen, nach nicht seuchensrei erklärten Localitäten 
bestehenden Swr> und sonstigen veterinär-poltzeilichen 
Maßregeln — ausgehoben. Die betreffenden Bezirks-
behSrden wurden ermächtigt, die Abhaltung von 
Schlacht- und Nutzviehmärkten, auf welche jedoch 
Vieh aus verseucht erklärten Bezirken »der au« noch 
nicht vollständig seuchtnfreien Gemeinden anderer 
Bezirke nicht aufgetrieben werden darf, insofern« 
für eine ausreichend« thicrärztliche Ueberwachung der 
Biehmärkte seitens der Marktgemeinden Borsorge 
gatroffen wird und insofern« diel mit Rücksicht auf 
die territoriale Lage d«r Markierte ohne Gefahr 
einer Verschleppung der Seuch« geschehen kann, wieder 
zu gestatten. Der ganze Umsang de« VerichlSdezirke« 
K i r ch b a ch, politischer Bezirk Feldbach, in dem 
die Maul- und Klauenseuche erst in jüngster Zeit 
aufgetreten und in d«m daher die Au«breitung der 
Seuche noch nicht festgestellt ist. wurde al« »erseuchter 
Landstrich erklärt, ebenso haben die Bezirke R a n n 
und W i n d i s ch g r a z bi« auf Weitere« noch al« 

« D - » t f c h - W a c h t " 

verseuchte Landstriche zu gelten und ist die Einfuhr 
von Rind«rn, Schafen, Ziegen und Schweinen in 
jeden der obgenannten Landstrich« hinein und die 
Au«fuhr au« jedem dkrselden h«rau«, sowie di« 
Abhaltung d«r viehmärkte, Thierschauen u. dgl., 
mit Au«nahme der Pferd«märkte und Pferdeschauen, 
in denselben di« auf Weitere« untersagt. Die Bezirk«-
Hauptmannschaften Feldbach.Rannund Windisch-
g r a z sind jedoch ermächtigt, gegebenen Falle» in 
berücksichtigungtwürdigen Fällen die Ein- und Au«-
bringung von Wiederkäuern und Schweinen in den 
verseuchten Bezirk hinein und au« demselben herau« — 
und in«besondere die Au«fuhr von zur sofortigen 
Schlachtung bestimmten Thieren au« seuchenfreien 
Orten — unter den nöthigen Vorsichten, »ventuell 
im entsprechenden Einvernehmen, zu bewillige». 

s V e r s a m m l u II q e n v o n B e r g , 
a r b e i't e r n.] Am verflossene» Sonntag srüh 
fand in Z l a ^ i n a be i H r a s t n i g g mit 
von 150. am Nachmittag in T r i s a i l eine 
von 200 B e r g a r b e i t e r n besuchte Ver-
sammlung statt, IM welcher Jber Vorstand de« 
Grazer Arbeiter-Fortbildung«- und Rechtsschutz-
Vereines, R e s e 1. über ein neueS Bruder-
ladengesetz für die dortigen Arbeiter sprach und 
daö Statut für Trisail als schl-cht bezeichnete, 
weil die Einzahlungen in die Bruderlade nur 
von den Arbeitern erfolg,n. dieselben aber aus 
die Gebahrung der Casse keinen Einfluß haben. 
Gelegentlich der Abhaltung einer Versammlung 
zur Gründung einer Ortsgruppe des Cyrill-
und MelHud-VereineS für Trisail seien gegen 
den Grazer Vorstand s«s FortbildungS- und 
VorschußvrreineS von einem Redner lügenhast« 
Verleumdunaen ausgestellt, die zum gerichtlichen 
VersaHren Anlaß geben werden. Die vor-
sammlung. bei welcher BezirkScommissär T a x 
intervenierte, verlies vollkommen ruhig. 

sDie A l m b r ü d e r.I Eine kleine Gesell-
schast, unter dem Namen .Almbrüder." unter-
nimmt von Marburg auS, wie alljährlich, auch 
Heuer zur Weihnachten, eine B.rgtour aus den 
Bachern. Freunde der Berge sind der GeseUschast 
willkommen. 

sT o d e S f a 1 l.J Am Montag den 9. Nov. 
früh um A'/, Uhr verschi-d in Marburg der 
k. u. k. Hauptntann des Ruhestandes, Herr R»dolf 
Edler von Z e r g o l l e r n , Besitzer der Kriegs-
medaille uud deS OificierS - DieustzeichenS. Die 
Beerdigung sand DienStag den lo. November 
»m 4 Uhr »achmitau« vorn dortigen Truppen-
spital aus statt. 

[ R a d f a h r e r - K r ä n z c h e n , j Man 
schreibt uns aus Marburg: SamStag den 
7. dS. sand hiv ein sehr auimierieS Kränzchen 
de» „Marburg»? Radsahret>Cl»b". in der 
GambrinuS-Halle statt. Eine distinguierte Ge-
sellschakt .iahn« a» derselben Thnl. 

s V e r t r a n e n S k u n d g e b u n g . j Au« 
G l e i S d v r s , 6. t>S.. schreibt man der »Grz. 
Tgpst." Heute Abend sand infolge Einberufung 
durch de» Bürgermeister Herrn Landiag^abge-
ordneten Richard i ' l a y r in Herrn Anton 
Grabenhoser'S Gasthaus eine zahlreich besuchte 
Versammlung der hiesigen ReichSratHSwäHler 
statt, um zu der Angelegenheit d-S Ausritte« 
deS ReichSratHSabgeordneten Herrn Dr. V-ctor 
Ritter von K r a u S aus Per deutschnationalen 
Vereinigung Stellung zu nehmen. Nal» ein-
gehender, sachgemäßer Darstellung der bezüg-
lichtn Verhältnisse durch den Einberuser der 
Versammlung, sowie nach Verlesung einer Au-
schritt deS LocalwahlcomitL» von Hariberg in 
dieser Angelegenheit erhob die Versammlung 
nachstehende, von Herrn Aloi S G r o g g e r be-
antragte Resolution einstimmig zum Beschlusse: 
„Die heute versammelten ReichSrathSwähler 
erklären, daß die Thatsache deS Austrittes des 
ReichSrathSabgeordneten Herrn Dr. Victor Ritter 
von Krau« au« der Deutschnationalen Lereini-
gung — bei aller Achtung für die Bestrebungen 
derselben aus deutschnationale Gebietern — bat 
bisherige Maß de« unbeschränktesten und vollsten 
Vertrauens zu demselben in keinerlei Weise zu 
berühren vermag, und finden e« daher auch 
nicht für nothwendig, daß der Herr Abgeordnete 
alt« diesem Anlasse seine Wähler einberufe." 
I n F ü r st e n s e l d wird in dortigen Wähler-
kreisen die Haltung de« ReichSrathSabgeord-
neun Dr. Ritter von Krau« allgemein gutge-

heißen. Eine »ärmliche Kundgebung in ein» 
WäHlerverfammlung dürste nicht staltfinden. 

[ A u f g e f u n d e n e r L e i ch n a m.] Au« 
W e i z wird un« geschrieben, daß am 2. d.M. 
in einem irr der Kalkleiien, Gemeinde Landsche. 
befindlichen Steinbruche, die Leiche eine« bei 
60 Jahre alten Manne« ausgesunden wurde. 
Der Unglückliche ist aller Wahrscheinlichkeit nach, 
auch die Kleidung spricht dasür, im Hinterland«, 
vielleicht in der Gegend von Kathrein zu Hause 
und dürfte in der Nacht von Sonntag auf 
Montag in der Absicht, über den Landscha nach 
Hause zu gehen, infolge der großen Dunkelheit, 
die in dieser Nacht herrschte, vom Wege abge-
irrt und sodann über den sehr hohen, steile» 
Steinoruch abgestürzt sein. Die noch im Lause 
des gestrigen Tage» angeordnete gerichtliche 
Commission constcuierte. daß der Tod infolge 
des hohen Sturzes aus steinigem Boden ziemlich 
rasch eingetret.il sein mußte. Bei dem Leichname 
wurden zwei Uhren leine alte, silberne Spindel-
uhr und «ine Cylinderuhr aus Nickel) und vier 
Kreuzer vorgefunden. Die Identität de« Dtfu«-
glückten konnte bis nun nicht festgestellt werde». 

l F Z M . F r e i h e r r v. R « l n I ä n d«r.J 
Sonntag mittag« ist mit d«m Eilzuge der «eve 
Commandierend« Herr FZM. Freiherr v. R«in länder 
in Begleitung seine« Personaladjutanten Herrn Haupt-
manne« I . N o w i c k i in Graz «ingriroffea. 
Ueber Wunsch »es Commandierenden war jtfcx 
Empfang von Seit« de« Officier«corp« u»t«rdli«bcn. — 
Montag vormittag erfolgte im S»rp«ccmmand» die 
Borstellung der Gen«ralität und d«« Officierlaor»« 
d«r Grazer S^oison. 

[P o f» s 9 a r < a s f«.] Nach dem ManatS-
ausweise deS PostsparcasfenamteS betrug i« 
Monate Octcber der Umsatz 190.134.7S0 fl. Iuh. 
Der Gesamint'saldo de» Amte» beziffert sich mit 
Ende Ociober 1891 im spar - Verkehre mit 
23,738.846 fl. 42 kr. im Chrck - Verkehre 
35,475.775 fl ß3 kr. zusammen demnach m» 
59,204.622 fl. 25 kr Die Kesammtzahl der 
Theili>eh»er beträgt im Spar Verkehre 838.959 
und im Check-Verkehre 19.JL36. Von den Check-
büchelbesitzer» sind. 13.168 Theilnehmer a» 
Clearing-Verkehre. Rentenbücheldesitzer sind mü 
Ende O.'toba 9.656, »ür welche ItaatSpaxnere 
im Betrage von 12.156.490 fl. Nominale in 
Verwahrung deS AmieS erliegen. Für Rechnung 
der Einlegt'r wurden auf Grund ihrer Einlagen 
bi« Ende Ociober 1891 gekauit und an sie 
abgesendet Effecten im Nominalbeträge vo» 
16,583.255 fl. 

[Born deutschen S c h u l v « r « i n . j t « 
consiiiuierende V«riammlung d e r M ä n n e r - u » » 
der F r a u e n-O r' i « g ru p pe i n Luttenberz 
de« drutsch«» Schulvtnine« in Wien, fand »onntag 
den 8. November 189 l, 7 Uhr abend» in W«ilan»it« j 
Gasthauie mit folgender Tage«»rdnung statt. 1. vatl 
de« Vorstände«. 2. Organisirrung d«r Grurxea. 
3. Anträge d«r Mikglieder. — 

I I o h a n n 0 r t H.] Die „N. Fr. 'Jr.' 
schreibt: Wir erhalten von informierter sei» 
folgende Mittheilung: Die „Pewyorker Zuâ  
bringt wiederholt Meldungen, nach welche» 
Johann Orth sich wohlauf, in Chile befinde, 
und stützt ihre Nachrichten auf angebliche Au-
theilunaen de« in Newyork lebenden Schauspieler« 
Camillo Stiibel. eine« Schwager« von Joha»» 
Orth. welch Letzterer bekanntlich, bevor er 
Europa verließ, Fräulein Ludmilla Siubel. sn« 
langjährige Freundin, g, heirat« bat. E« ist i , 
Augenblicke nicht zu controlieren. ob Herr Camill« 
Stubel in der That derartige mehr oder mi«»« 
vage Aeußerungen gemacht habe. Thatsache ist 
jedoch, daß man in jenen Hoskreisen, welch» 
zunächst über das Schicksal Johann Orth'S etwat 
bekannt sein müßte, bis zur Stunde weder n»e 
directe noch eine indirecie Nachricht über den-
selben besitzt, und daß daher auch in diese» 
Kreisen die traurigen Vermuthungen, welche ma» 
bezüglich deS Lose« deS Verschwundenen hegt, 
noch immer fortbestehen. 

[93 ein steiermärkischen Lande«» 
auSschusse.j Der Landesausschuß in Ä?q 
hat unter anderen Erledigungen auch nachstehend« 
Entscheidungen getroffen. Der von der Staw 
Haltern beantragten Verlängerung deS Ma»«> 
Privilegiums für Jakob Ianezic und Frau 
Roblek al« Besitzer der S a n n b r ü ck e auf 
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bfit.tt fünf J a h r , wird zugestimmt. — Die 
Zi>'ahrt»straßen zu den Stationen P l e t r o -
»itsch. S a ch s e n f e l d und H u n d Sd o r f 
kt Localbah» C i l l i - W ö l l a n werden im 
Sinne de» Lande^gefetzes vom Jahre 1869. 
j i . 4s>, ol« EisenbahnzufahrlSstraßen erklärt 
Bö die Durchführung der Arbeiten der Bau-
unernehmun«, „Läpp und ÄlemenfievicS" über-
»agen. — Dem Ansuchen der Gemeinde S t . 
G e o r g e n a. d. Südbahn um Berhal iung der 
kr BezirkSvertretung St . Mare in bei Erlach-
inn zur Zahlung etneS StraßenerhaltungS-Bei-
tri«e» für die Gangeser Gemeindestraße wird 
l e i ne F o l g e gegeben. — Die Beschwerde 
!<« B e z i r k « a u S ' ch u s f e S C i l l i gegen 
kt Erweiterung der Rampe bei der Straßen-
Ansehung nächst dem Losch»itzbache wird zurück-
pviesen. 

I B e r e i n d e r d e u t s c h e n S t e i r e r 
, , W i e A m vorletzten SamStag fand sich 
)« Wiener Sieirergemeinde zum erstenmale in 
»ies,r Saison im Gasthause ..zur goldenen B i r n ' 
p nnem „geselligen Vereins« bend' zusammen, 
berielbe rechtsenigte durch seinen fröhlichen Ver-
I»f in hohem Mäße den Ruf. der den gemüth-
lichtn Steirerabendln längst vorausgeht. Schon 
»er Wahlspruch der neugestärkten. wackeren 
«iingerschaar brachte durch feinen frischen, 
wickelnden Vortrag jene gemüthvolle St immung 
a die GeseUschast, die di« zum Schlüsse der 
reichhaltigen Vortragsreihe anhielt. Nach dem 
l»«re kamen Vort rägt eine« Waldhont-Doppel-
piartett» unter der Leitung Meister SchantsS. 
Kit in den jüngsten Tage» haben die Verehrer 
tesrt unüdertrcttlichen Virtuosen, der daS Wald-
dorn zu so hohen Ehren brachte, die Feier seines 
ÜOjährigen. erfolggekrönten Wirken» begangen, 
hwsessor Schauil. der feine Kunst stet» so gern 
» den Dienst der guten Sache de» Vereine» 
hü!, bot e» eine sichtliche Herzensfreude, da» 
Ejiel von ach« jugendlichen, begeisterten Schülern 
p leiten, die bei ihrem zweimalige» Auftrete» 
min stürmischem Beifall« „Meeresstille" und 
.MHlingSlied" von Schubert. ..Abschied vom 
valde" von Mendelssohn, .Be im Fensterln" 

Aoichat, Walzer von Vog l und den „Ste i -
nichen Liedermarsch" von Schantl in einer Weise 
pi Gehör brachte», die erkennen ließ, daß sie 
M) schon in hohem Maße angeeignet, waS dem•' 
Spiele ihr » Meister» einen fo eigenartigen Reiz 
»erleiht. Nachdem der Obmann. Herr D r . R. 
K o r e g g e r , die Mitgl ieder und Gäste auf 
ial Herzlichste begrüßt hatte, entzückte F r l . Leo-

l)»idmc K r e y l e r die Hörer durch den feelen-
.Dtllen Vortrag von .Zauberl ied" von Meyer-
helmund und „Vöglein, wohin so schnell ? ' von 
Kss«» und belohnte den reichen Beifall, den sie 
mneie. indem sie noch ein Heimailiches Lied 
,Zwa kohlschwarze Täuberl" zugab. Eine neue 
Jtrait gewann der Verein in dem Schriftsteller 
Herrn Franz L e g w a r t h. einem langjährigen 
Getreuen der „Fliegenden Blät ter" , der unter 
smmijcher Heiterkeit sei»« Dichtung „ D a Kirchia" 
las, woraus er noch „Liabsleut" zum Besten 
pb, eine mundartliche Kleinigkeit, die besonder« 
>«rch ihre schlichte Herzinnigkeit gefiel. Der 
Köngerchor hat seinen Liederschatz wieder um 
«in Nummern vergrößert, und seine Vorträge 
mrden diesmal ganz besonders beifällig aufge-
ubibkn. E» schien, als ob man dadurch dem 
scheidenden verdienten Eliormeister. Herrn Edmund 
s t r a u ß von Weddesort eine Ovat ion bereiten 
«llte. Herr W i l l y S e i t> e r t. ei» Schüler 
Ziachim'S. spielte nun auf der Violine den 
jxrten und letzten Satz aus dem K-äur-Con-
ime von VieuxtempS mit fn virtuoser Technik, 
biß er die reichen Ehren, die ihm fein Spiel 
eratnig. durch die Zugabe von Sarafate'« . Z i -
jmnnrroeijen" quittieren mußte. Den höchst 
tesriedigenden Schluß deS gelungenen Abend« 
iildete ein Glückshase», der mit originellen und 
mithoollen Gewinnst?» ausgestattet war. E» 
tilveie derselbe die erste Action, welche ein 
»hrige« Damencomit^ deS Vereine» unter dem 
Dräsidium der Gemalin deS Obmanne», Frau 
Kise F o r e g g e r . zu Gunsten eine» Ehrist-
Krnnsond« zur Bekleidung armer steirischer 
linder in Wien unternommen hat. 

F a l l i m e n t e i n B e r l i n.] Bor einigen 
lizen erst »eruriachte der Zusammeubruch der Bank-

W « c h t -

firma Hirsch i e l d u n d W o l f f in Berlin in 
der Geschäftswelt ein« große Panik, und abermal« 
kommt die Nachricht von dem Fallimente einer ange-
sthenrn Firma. Di« Brüder Felix und Sigmund 
S o m m r r f r l d . Gesellschafter der bekannten 
B a n k f i r m a . B e r l i n e r W e c h s e l b a n k " , H e r -
m a n n F r i e d l ä n d e r u n d S o m m e r f e l d 
habe» mit einem vorläufig auf d r e i M i l l i o n e n 
M a r k zu schätzenden Deficite Concur« eröffnet. 
Felix und Sigmund S o m m e r f e l d griffen in 
dieser Situation zur Schußwaffe und verletzten sich 
lebensgefährlich. Ersterer ist bereit« auf der Berg-
mann'schen Klinik g e s t o r b e n . Sigmund Sommer-
seid ist von den Aerztrn aufgegeben. Der dritte In -
Haber der Firma. Hermann Friedländer, weilt seit 
Beginn de» Jahre« schwer leidend in Italien. Leider 
find viele kleine Leute geschädigt. I n Börsekreisen 
»erden für die nächsten Tage weitere Zusammen-
drüche befürchtet, da da« Publikum panikartig seine 
Depot« zurückverlangt und alle Guthaben kündigt. 
Die grißeren Bankhäuser avisierten mittelst Streu» 
lare ihre Eommittenten, daß die Depot« zu deren 
Verfügung stehen. Verluste in Beträgen von 2— 
40Q.W0 Mark erleiden Mathilde Fürstin von 
S ch w a r z b u r g - R u d o l st a d t und die 
Fürstinnen B l ü c h e r und P u t b u «. Der mit 
der fallilen Firma H i r i c h f e l d und W o l f f 
Hirte Ditmar L e i p z i g e r befindet sich nun 
gleichwie Commerzienrath Wolsf in Hast. 

E i » q e d u n g e n e r M e u c h e l m i i r d e r . 

Der Prozeß. welcher im Monate August vor den 
Z u a i m e r Geschwornen, gegen den Sut«besitzer Karl 
Fukatsch, wegen Ermordung seiner Schwester Fran« 
zi«ka Schmidt geführt wurde und mit dem sensationell 
len Schlußakte endete, daß der Berurtheilte seinem Ver-
iheidiger Dr. K r e n n da« Geständnis machte, 
er habe nicht selbst Hand an feine Schwester gelegt, 
sondern den M ö r d e r in der Person de« Fleischer-
gehilfen T o u f a r g e d u n g e n , ist »«hl noch in 
frischer Erinnerung. Jetzt steht Richard T o u f a r . 
welcher hei der ersten Verhandlung ein scheinbar 
harmloser Zeuge war, de« Meuchelmorde« angeklagt 
vor seinen Richtern. 

Die überraschende Eröffnung de« F u k a t s c h 
an seinen Vertheidiger geschah aus folgende Weise. 

Am 9. August, am Tage nach der Verurthei-
lung de« Fukatsch begab sich sei» Vertheidiger, gegen 
v ' / , Uhr vormitag« in da» Gefangenhau«, um mit 
Karl Fukatsch über di<- gegen da» Todeturtheil etwa 
einzubringende Nichtigkeit«-Beschwerde Rücksprache zu 
nehmen. Bei diessm Anlasse drang er, in denselben, 
er möge, wenn er den Mord an seiner Schwester 
verübt habe, doch ein Geständnis ablegen. 

Karl Fukatsch, welchtr hieraus noch eine Weile 
zauderte, brach sodann plötzlich in Thränen au« und 
sagt«: „Herr Doctor. Sie haben sich so sehr bemüht, 
I h n« n »e de ich die Wahrheit sagen, Sie müssen 
mir »der versprechen, keine Mittheilung zu machen." 

Nachdem ihm die« Dr. «renn zugesichert hatte, 
fuhr Kart F u k a t s c h weiter fort: . I ch h a b e 
m e i n e S c h w e s t e r nicht e r m o r d « t , aber 
ich weiß, wer sie ermordet hat. da ich d a b e i 
w a r , w i « sie g « m » r d « t w u r d e , u n d d a 
diese P e r s o n v o n m i r z u,n M o r d e g e« 
d ü n g e n w o r d e n i st." ' 

Dr. krenn. auf welche» diese Mittheilung einen 
Entsetzen «rregenden Eindruck machte, drang nunmehr 
in Karl Fukatsch, ihm dies« Person zu nennen, wa« 
derselbe *b«r anfänglich nicht thun wollt«. Erst al« 
ihm Dr. Krenn die«bezüglich gleich'aU« Verschwiegen-
heit zugesichert hatte, ließ sich Karl Fukatsch 
zu weiteren Eröffnungen herbei und sagte: .E« 
war . . . ein Zeugt im Processe, den alle Herren 
gesehen haben" — und sügt«, al« Dr. Krenn nach 
dem Namen diese« Zeugen forschte, nach einigem 
Zögern hinzu, daß e« der al« Zeuge einvernommene 
Fleischergehilfe Richard Toufar gewesen sei, welchen 
er kurze Zeit vor der.Verödung de« M»rde« al« 
Waldheger aus seinem Gute angestellt habe. 

, Dr. Krenn redete hieraus dem Karl Fukatsch 
zu. daß dieser selbst di« Anz«ig« von di«s«m Sach-
v«rhalt« erstatten solle und müsst, wa» jedoch Karl 
Fukatsch anfänglich mit d«m Beifügen ablehnte, 
daß « r « » v e r d i e n e , h i n g e r i c h t e t zu 
w e r d e n , d a ß er « i n g a n z schlechter 
Mensch sei u n d d a ß er nicht w o l l e , 
daß s e i n e t w e g e n noch « i n M r n s c h un-
g lück l ich w e r d e n s o l l t . 

Da Fukatsch w«it«r bemerkte, daß er selbst 
nicht d«n Muth hab«, jetzt «rst mit dieiem G«ständ-
nifse vor Gericht hinzutreten und etwa nochmal» 
bei einer öffentlichen Verhandlung »»«zusagen, 
fordert« ihn Dr. Krenn auf, ihn von der Pflicht 
zur Verschwiegenheit zu entbinden, damit er selbst 
die Anzeige von diesen Mittheilungen erstatt«» könn«, 
wa« endlich auch Karl Fukatsch. welcher während 
der ganzen Unterredung sehr zerknirscht war und 
sich witderhott al» tief gesunkenen, elendrn Menschen, 
der da« Leben verwirkt habe und auch nicht weiter 
leben wolle, bezeichnete, nach langem inneren 
Kampfe that. 

Dr. Theodor Krenn erstatt«»« di« Anzeige von 
d«m ihm von Karl Fukatsch milgtth«ilt«n Geständ-
nisse, und wurde Richard Toufar, welcher sich noch 
in Znaim in der Wohnung seiner Eltern aushielt, 
am D. August d. I . in Haft genommen, indem 
zugleich gegen denselben die Voruntersuchung wegrn 
Verbrechens de« Meuchelmorde« «ingeleitet wurde. 

D e r M o r d p l a n . 

Nach der Anklageschrift, sucht« Fukatsch am 
5. April, einem Sonntag«, den T o u f a r , welcher 
sich bei ihm um eine Hegerstelle beworben hatte auf 
und machte mit demselben euren Spaziergang. 
Fukatsch fragte s«in«n Begleiter über seine Verhält-
nisse und sein Vorleben, namentlich aber, ob er 
schon abgestraft sei; Toufar bejahte die» und be-
merkt«, einmal in Civil und einmal im Militär 
bestraft worden zu sein. Nachdem Toufar noch die 
weitere Frage de« Fukatsch, ob er ihm al« Diener 
zugethan sein woll«, bejaht, erklärt« ihm Fukatsch. 
daß e« sich nicht «twa bloß um «in« g«wöhnlich« 
Anhänglichkeit handle, sondern daß er wissen »olle, 
ob Touiar bereit sei, ihm jedweden Ditnst zu teiston, 
den er von ihm verlangen würde. Toufar bejahte, 
worauf Fukatsch weiter fragte: .Wären Sie auch 
imstande, einmal, wenn e« im Wald« nothw«ndi> 
wäre. Jemanden über meinen Auftrag zu er-
schlagen ? .Toufar bejahte wieder, worauf Fukatsch 
weiter fragt,, ob er »oh! Jemanden erschlagen 
könnte, wenn er, Fukatsch, e« von ihm verlangen 
»ürde. Toufar gab ohne Zögern zur Antwort: 
. O ja. warum denn nicht, nur dürfen Sie mich 
nicht verrathen; wenn e« mir nur gut geht, oder 
wenn ich nur Nutzen davon habe." Fukatsch sicherte 
ihm Verschwiegenheit zu, worauf Toufar seine rechte. 
Hand wie zum Schwüre erhob und sagte, daß auch 
er nicht« verrathen werde. Fukatsch sagte nun, 
daß et sich schon jetzt darum handle, eine Person 
au« dem Leben zu schaffen, und fügt« ausdrücklich 
dazu, daß die« eine Frau fei, ohne jedoch zu er-
wähnen, daß die« feine Schwester fei. Toufar er-
klärte sich zur That bereit, worauf ihm Fukatsch eine 
Belohnung von 5(100 fl., die nach Ablauf mehrerer 
Monate bezahlt werden würden, zusagte. Die Art 
der Ausführung de« Morde« sollte dem Ermefien 
Toufar'« überlassen bleiben. 

Weiter wurde verabredet, daß Toufar etwa« 
au« der Wohnung forttragtn solle, damit die Sache 
nach einem Raubmord au«sehe, und endlich die Au«-
Übung der That für die Nacht vom 5. aus den 
6. April vereinbart. Am Nachmittag de« 5. April 
— einem Sonntag — machten Beide nochmals 
«inen mehritünd'G«» Spaziergang in« Freit, wobei 
die That nochmal« in allen Detail« besprochen wurde. 
Toufar sollte um l 1 Uhr nacht« zum Hause kommen; 
er kam und wartete vor demselben bi« 3 Uhr 
morgen«, wurde aber von Fukatsch, der nun vor 
der That zurückschreckte, nicht eingelassen. Nachdem 
aber Fukatsch am 7. April Zuaim »erlassen wollte, 
mußte di« folgtnd« Nacht — vom (5. auf d«n 
7. April -*• benützt werden. 

D i e S c h r e c k e n » » ach t . 

Beide Männer trafen sich am 6. April abend» 
gegen 10 Uhr auf der Straße, und Toufar folgte, 
ohn« daß «in Wort g«w«chielt wurde, dem Fukatsch 
zum Haust. Dort angekommen, öffnet« Fukatsch 
di« Hau«thüre und »erschloß dieitlht wieder, nzch 
dem er Toufar rasch hatte eintrete* lassen. Der 
Schlüssel blieb im Schlosse stecken. Fukatsch zündete 
ein Licht an, damit fich Toufar rasch orientiere. 
Dieser zog seine Schuhe au«, und Fukatsch trug 
ihm nun ans fich im Stiegeugang bi« 12 oder 
I Uhr nacht« »«rhorgrn zu halten, sodann direct 
durch die Doppelthür« in die Wohnung zu gehen 
und di« That zu vollführe», ohn» etwa noch «us 
ihn zu warten. Fukatsch schnitt nun noch die Te» 
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learaphenleituug durch und begab sich dann in die 
«Ahnung keiner GchMer,' WIH?ind'Doufar auf 
M e tKj ( -Xt (h ttieV.N-Sdeai fukatsch ucdh'eiWge 
^ i i mit se+hct Schwester'̂ «vrScheis, Vegab tr sich 
gegen n - m r :ht- fein* fechfoTfhilntW. wil»e« 
IffeeV'tt7l!ch «ntflAftt,- noch 'detima? verließ, VW* 
tihmal > »fm 1fcb ©ä f f * , W» 'zioettemal uirt fich 
Zünd^A»chtn' ack« Vtt «ch5 zü' bvlen? bi»*' ÄltteS 
mal endlich, u « e i« |ir verrichtrn' M 

mußt« zweimal klopf«n, und endlich kam der Lehr- sollen und b«zweckt, auch dem 
fing, welcher sagte.Warten'« a biA Z e» ist wa« ' wunderbare Heillehre zugänglich ,u 
^ef-beben!'" Dann ist die Magd gekommen und dir Herr H a u « w i r t h erklZrte 
lSmn>lkrrt : ' .Denk^'«-'Ahnen > » « xeicheben 
Wi füng« Frcku »st trmöidet w o r d e n h ä ^ ich 
^rstätint,^ wie sie'' da« Dcsitgt^ M , t» gestaunt 

Mi w,Vfc»v > TV4» ift »Wrt« BffAtirmin 

M a n n e !tt > a 

I I P ich Variüfctr. ' Vie Mutter ist »A»iin gekommen 
Nrch' M «uch lamentiert, nachher 1 ist Fükalfch tr-
schienen' and ^at gesagt r ,̂ E< ist wtrh geschehen, ^ 

welch' tttzterem Ä-^ge * d«rch d»e »ö« dem Salon j kann nicht ftTtfahW*; kommen Sie ein" "paar Tage 
in da« Vorbau« iübrtnde Dc-ppeltbüre gien̂ i und 'rätcr.' Daraus bin ich schnet» ,ur Bahn, um 
selbe bei seiner Rückkehr ivdhl'zumachl«. jedi>ch° utu . meiner Schwester, dir zu« Abschied h«natl«gegangen 
versperrt kieß^^ Zwstchen '1? m>d I Nhr nacht« 
hörte Fukatsch, welcher noch im Bitte lag. daß dkt 
vom Borbäuie in d«n Salb» führende Dopptlthür« 

S"°ffti«t werde, «^ spraiig au« dein Pette, tMe st» 
Salon uitd drängt« den bereit« irt der gt» 

Sffneten Thüre stehenden Toufar, in dein (bedanken 
an t̂ a« Futchtbarr, »M-untt'nrtmmen twtfben sollte. 
zurM in da« BtrWu« und tzi^nß daselbst noch un« 
eniichlossen 'einihe «chVittr M und Räch ein6 
Weile entschloß er sich, Toufar einzulassen; dieser 
folgte ihm in den Salon und nach seinem Ein-

ist. zu sagen, daß ich nicht fahre. — P r 5 s'. ^ 
Kennen Er« Le«ka bei Znakm V —• % * g.: schüttelt 
den ftfcvf. - « r Sf. : .Ob e« siir Sie gu, ist, 
Alle« zu leugnen.'' selbst daß-Sie a l l gebotener 
Znaimer diese Gegend kennen, weiß ich nicht." 

Ä i r werden Ättr den Au«gatzg de« Prvzefse« 
besichitn. njtihiu »u1 «>'« 

y , :'iVu:4 '•*« t« «tt|? -tf-in* 

Korrefpoudo; der Ked«cti»«. 
j g i l h e l m . Sie fragen an, wiest 

armen 
machen, 
in sebr gtul* 

würdiger Weise, er habe, nachdem er vom 
viertel nach Graz übersiedelt sei, die geschäftlich«, 
Verhältnisse nicht gekannt und die .Expedition Ifct 
sendschön" fitr eine angesehene Firma gehalten. 

Herr Dr. K u m m e r aus Sraz. «Ich« 
HauSwirth vertbeidigte, trat für seine» Clienten mit 
Erfolg ein. Dieser wurde f r e i g e s p r o c h e n 
Dagegen wurde S i m o n i t s c h ,u eine?. 
M o n a t e A r r e s t e « , 1 l k 8 s t . Echadeneriq 
an den Verleger der Kneipp'fchen Werke und außer-
dem in die Kosten de« Verfahren« verurtheill. 
Confi«ealion der Bücher wurde bestitigt. 

( 'Uil 

komme, daß die „Equitable ' sich die erste 

, '.iS 
e« denn 

und 

dicat ^ Anspruch nimmt? Wir sind qlcht berufen, 
diese Frage tu entscheiden uich können Ihnen nur 
Ziffern für Ih/e, eigene BeurtheUung mittbeisen^ 
Die .Equitable zeigt an, daß ihr Versicherung«-
stand, also dist Summ« ihrer Rissen Ende ISP0 
3,<>02,815.510 M . und ihr vermögen gleichzeitig 
5<|«V/K$.$»2 M betrug. Zur selben Ziit hatte 
die „Mutual" einen ve,sichervng«stand, also Rt«ken 

<6 Millionen tau |Ly 

ttfteir schob Fukatsch btf Richei Wf itmeren Salon- größte LtbtnSversicherung«gcstllschast der Welt nenne, 
tbßrt hinab, bejkhungFweise hknavf, um glauben zu während auch die .Mutual" siir stch ha«felbe Prä-
stacht.' daß Jemand auf dieselbe Weise in die 
Uohmin^ gekommen W; l»ie tfn einem Rachmittag« 
der l^Mo^rnen «»che, b»'die DHSte unerklärlicher« 
»eist often ge'undeti wurde. Kaum war Fukatsch mit 
dies«? Mtnibul-tivit'ser«^ 'wollte lvofckr direkt in 
ba« Schwimmer,' woran ihit̂  ftdach Fukatsch in 
seiner >uf»e«bn« und ihn am R»>ke ,n> 
t«ckhielt>'Ds-1n ' deAlelben «ugenbli»e Fran,i«ka 
G»«idt «»hrscheintich infolge d«< von Beiden ^en 
ursachten «erSnsche« aufgewacht war und ein Acht 
angezündet hatte, v tü« i Fukatsch'̂ den Toufar ft 
Bdden tnb schv» ' i h n ^ W t Richtung de« Schlaft 
»immef ^At welDe« Toüsar Mch und ohne 0 t * 
ttusch »u Machen, auf Händen und Füßen kroch, 
»oihrend Fukatsch se?ne Schwester hinsichtlich de« von 
ihr gehörten Geräusche«^damit- beschwichtigte, daß er 
^agte, & sei draußen gewesen und babe stch im 
Fwittrn am' ENidler angestoßen̂  ' Fukatsch begab 
sich nun ick ^tiii S4>af»^nme^,' woselbst Toufät' be« 
reit» n?ben dem Bat» aUf̂ der̂  Erd^ lag und'3Wjft 
sich nieder.»' Nach Ablauf' einer gtiramtti« Zeit sägte 
e«»fats' da% tr jetzt gtben werde, woraus ihm 
Fukatsch zustüsterte,' ̂  möge tivch warten. Auch 
«s« ?»»stir e M - Seile' sp«er' ,»m Mternnal die 
Hrbsichi 'kundgab^ Nu»tn<hr W entsetzNche that zu 
voU'übren, Wrtf ihn Fukatsch. welcher nach seiner 
Angabe' nach 'iM<; ̂ obeM Giade angeregt "war und 

immer Mit Wte ^edtfckferi käwpfte^ von 'stinem 
».»selige» ^öihaben -»«ustehen, aberinal« hrrooie Zw-
t»ekl°'l»e« e« ^ed«V"b^st« 'grAi i'-N Uhr srkh ^rin 
konnte 1«V btteil» WSge» « f t>tr Gasst fahren 
begannen. «r̂ i?b ŝich ?tuf«it plötzlich mit dem'Be' 
werket»̂  daA'tk t̂idlich^gieht. dWr̂ sc-nst Tag' werbt', 
«lA: Hiefeg '-W4 wtrklich înehk tetii Zitnmer hinaus, 
nachdem er sicb zuvor n'n 'Siiiktuch' ̂ kn' Dî ieck?vr̂ l 
1mm v«' R»ie«î >m 'Hen^Köhf pbunden htî te, in 
d»r Abstchf. '̂stH 'unkemitkich zsit tnachen, yiikätsch 
stzvjug >̂s»-dei», B«l f im toüfaf zurilckzubasten, 
der etbe war fcb»ch '-fltfeirt •' bei der 'iti^ dätz' Lchi^ft 
ztwiner dtd'F».' SchiNtßt' fAbreiiden Gta ĉhSre an-

u><v «httb '^ Zündhölt»rtr »ngeMM, um 
«» in »«v̂ ESMrlligkei« bder »ie« ke^e ^Siluatwn 
x« ^ient»»i«».^Futt>sch''fab «ür ue«'' wie diesetz 
Hvlzchen' Mtfi&Vte, l tfelfet (Hif 'rftit Furchtbbte 
Mtegun^ ̂  und - 'hieM sich' > bis '°VVt<n mit' dei 
>̂tind««>"zu?'̂ NaGde»»<"er Ä?>ige'Mim«teir im Sälön 

>ß̂ »»rt̂ t ha««.»t»»bei e^'lbin''»«rkant, tels^c^n & 
etaetr AutsthreN fittKetJjS#IÄ<fteT beniomme '̂ ßab̂ , 
>k»»u'iUvi»far »ck« dem SiAaf îniMe^ zürik^ uiit» W) 
nachrichtigle Fukatsch mA>*bWt hdkbiistlt geiprvehrnet» 
Worten : ...Lang hat'» dauert. Si« sie Hin 'worden 
i«", daß bii Schreckentthat vollführt sei. Toufar 
trachtete- mifc iotwt Î ett VVa^ptttz' d<̂  ĴWbVechtn« 
pt: »erlatze«'-»n» •drl>Ätei:§uMfT(Cu'auT?- ihm etW« 

<!*°öeb«f •Tp»aWf,ibief#t fihin ^W«i 
Sila-rsirandot» mitMkN^'wdllli?' toufar 'jkorrHtt 
jAeeh raifirtnert-lMitrt f#AftiJl'̂ HMV »trtVfghP u>i6 
enffcrul« M tm«» WeiMitzst. ,a>1 

m c -;<Er gtö»̂  ,u." bist, Fftfaitch "da« ZdgestSî nk« 
gemiudi zu chaben. twe î ,H«tzds<b' öder WilbschÜtzeii 
zu erichteße»̂ - wen« c« >e tfgtn# Rcherboii gedidte. 
äüeiter«' e»,«htt HAh ^Hfrf'mi^FuMtfcti ä4i 
Ci Aprtl »bre itn Uni» >*abn«MrtÄWeti'Sdbust̂ -'inilr 
dia-'Stwßel ?» «sed/"« .Al« ich H«-der-Ftch W 
Fukatsch- ka«,' «ot -die-'Sln«tb<irc geschkosiê ' Ich 
.,5 ,w ^»n nun timt?> ch'tlilu?: .n«rp« uz n6» 

weniger Ri«ken dagegen einen um 
Mzrk Höhere» Sarantief»nd al« ,dit ^kqultable". 
Beurtheilen Sie danach selbst, welch« ®«1$Jfiaft 
die Krößtr« ist." je^e welche mehr Ritken und weniger 
Vermögen, oder jene, welck»« mehr Vermögen Md 

rMf WMrJ^W -im*»r» 
nh fj ujlmfljM n,st» 7>4 i>« n^i-n 

i (f>frirf)t$sst(lf. n^- ' 
.'iT»'6iW nv :• ra« 

3>er „ k te ine ^iMkipj»4 vor Herickt. 

- " ' ^ r r Druckereibefitzrr Ludwig H'an Ä w i r t h 
in Sraz erhielt in. December t>. «sn «rrreß-
schreiben au? Marbur, welcht« gezeichnet war: 
.̂Expedition Tausenblchöir". tn welchem ihm der 

Antrag gestellt würde, ein Buchlein, bettlest' „Det 
Weftit Kneipp" >ii> Dr. S i m o n i zu drucken' 
Dasselbe foÜteJ inf<'Mnet «nfli/ge von'^'M«' - « ^ , ; 
pliir^ <ir Bntrieb ges t̂ werden. H'iitl « w k'ft h'. 
welcher sich'«rst kurz vorher In <»raz'angesiedelt 
häitr. hielt die „<?n*Winin TauseNdŝ Sn" f i r eine 

Wef<#äftlrt>eff n^enhabi^Fi rm' ,JunV1^tfÄ| 
ifaf'Htti 8Hwi. ® Er' stuckte auch khatKchlich t i t f i 

®remplet t, titjirmif -tiefrttrtt, 'weik' dil« Wê k 
eigentlich mir «tti' Plagiat &r ® rfe des Pftrfer4 
Ärt t itft> "otw Wörkthofeti-.6» 'feÄf'fhT leben" 
iind Mein« Wasiercur^'ist,' da? durch/wörtliÄt^ 
«hbruck. tdeil« dürch AuS,vge ^«'Letzterem'züsta t̂de 
k-im «nsiseik'ri'wnrie^^ MVer die vMnigüi 'Xlqii 
d«̂  Bitrkegê s tiiid^ dê  Zlülbr» bk 'giiiartiilth ®hfb 
ritheh,1 6^ ^Bcrtf!# tytti »rsir-stli, 'UAgeHliî  SftVffft 
steller Weetg S t n ion i t s ib. ^ i r 1 fldr »inelkâ hiê  
Meise' '^ P^udc>nvm"^r.' S'i m^ ' " i ^ig'leat 
haMs-' n^V -Ser'^'cktrelS^er'^idiökj 'V^t i 'K 
Üti ti ^ n " * Ü « WWWtM'^Kefti 
Hntti' angeklifft; worüber verfleWê Vit1 Jff'frtorf'l/eiW 
Ifl̂ siWh- ÄrtUgnichre 'inW Bvrsih ê« ft$ijgfViflS-
W'äWeiteti1^. M« rVŝ ch eV'^ie 'plWWhtlfP? 
^rban^Mg -lstätlf^d'/ M ' " M I ^ e n " stritt M 
h^rin«. t-erft 'die uftllW^hSrnfAiftWttfei Niet etabliri?t 
r^pWItkoi, Faüi^dtck»,^'i<i''MarburzM 
Nt in ö itki'k s ch ̂ ' geiiwMim^ii 'Hau«»!i!^leMi 

' * f i'g tbertre uW&rfnMiV 
wÄrtt llhtirfafli^btti' Zw^ck:VrtfÜfg^,' 'AWtrt:; 

«f>ie^c estteS ^ ^ r e i ' ^ i t e n ^ i c M M e r n M t n « 
die M a < ^ k ^ M " d e M ^ S'Vkt, 
§tW?ti«n! raM »näsi NM1Ä .i t . 
< ) f c i H«t ' ^ i « ' d 'Siib"sich'bir'^ A'JjecW» 

Mif i i f t "1«»' 7il«r»Wtf Btf 'ÜlMefj}^» 
HMtstrth-dt^di^ sei ifbrigen« ^ "dÄg inK ' . 'M l l 
tti' hiUtn ZetinttflntJ untf VoitsAgkn iibm lUrfift 
getyriMftn wertes * ft!. " Ver 1 ÄnjfeftÄte "MWbft 
glAAfcf jü- ittädjfcr, der' .Miste 'Äiiti<fe'";6äWf 
eid<i,lstch "iftrt eine Reklame 'ffii3 nrc-ßen srin 

.) 11 o 1 n 1 5 t j « 111 Ti u 1 fi 

S p ä t e r . 
Mm Montag fand im hiesigen Theater ein, 

Festvorstellung zur Vorfeier de« Geburtstage« Friednt 
»an Schiller statt. Dr. » « u b« r brachte m« 
»Lied von der <?I»cke" in sehr gelungener Weck 
»um vortrage. Die Rezitatio» gewann durch i»«t< 
führung «an sieben leb«»«»ollen Bildern, »«Ich« nach 
den Figurinnen de« Hafburgtheater« »am M i 
tragenden insceniert waren, sehr' an R«i». Hier«t 
folgt« „Di« Gustel von Blas«witz" und .WaS« 
stein« Lager", d«ren Aufführung b«,fällig ,usz,-
nommmen würd«. Frl. F r o 1 d a und di« Herr, 
N « u b e r, B r a k l , S p r i n » und S w o d o H 
treten mit ihrru Leistungen in d«n Vordergrund, . ' . 

Am F r e i t a g , den 13. M. wird im htfi|B 
Museutempel die pikant« Novität . D i r vagei« 
H ä n d l e r ^ Op«r«tt« i» 3 »et«» (nach «iner Zd> 
d«« Biepill«) von W. »«st und L. H«ld »»« erst«, 
mal« aufgeführt. 

Hingesendet. 
Ich sehe mich ?eranlabr, ;>> erklären, bafi 

mit »nd meiner Familie wädrend des B«qrZi> 
nifset am b. d, M. vorflek^nimenlii itluinue^ 
kriten nicht durch Unverläökichkeil oder '̂ ochlässH 
ktik deS Herrn I . Pfeiffer entstanden sind u i 
daß die gemachten Anwürfe daher unbegrütidit 
erscheinen. 

Cilli, am 11. November 1891. 
A. Paul 

Ein arMchrr HaiiSfreztod sar jede?i>«illt. 
so beiittelt sich ein erü oor kurzem n 

jchienen » Werk d.« Pfarre * >ie > pu i 
®örK-[)or'eii. iUu oeriveiseu dii«t>v vüuUrt/ «• 
t>ir uuser.r heutige^ N ^ » m . r g ejflileiina 
BcUilge. 

»* >. - - r - > — - r r r r , - e— . 

(tUiu M 

a / I x p o i l i t i o « > 
A f y ri'i. "<l\ 

/ / Z n s e r a i c n ? t n s n a t i m e \ \ 

i - ' f(i * .i - • 
** ' — . . . . , 

Graz r Tacie«po«t i 
: I ' 1 

J o h a « » V a k « s < h 

î >; Buefc- OwPapi«rhan«tiMrg 

V e n e - i s s - i r e a a 

m m s t i i i f c 
«ih. <> 

«flm'iJ? ntnifi uiiAüca» 
dm|>lteilltniait]B 'äto ir. 
ti/ .jiio» nM U. fiiLt r xaiut 
nn ?J)h«n KMM* \\Vr~ 
m eVAytiri 

a m r T r a i t e r i e m i t M o s t s c h a n k 

in einer lel/Änft.-M Wh»* 
" » r" ' ! > ' « W 

>fna9 T>tf chui«n>mtfi«'u>. i>« ,itiu'»u??a tn» 
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i . Sporgasse Nr. II. 

P h S n i x - P o m a d e 
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Stxanlcnvfl. V Tmllg.rl 1800. >rrt*-

P h S n i x - P o m a d e 
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Adalbert & Alois Walland 
H o l z g e s c h & f t , 

— C 1 1 i T j f . U i n u s l r a s f t C - -• 

1018—3 » 

" . f c V f t d . t s t e f c « 

(Vintun «lij»"*tiyuiiiTit«*yn,0-"f0 
aus der fürstb. Hofajpotheke ro. Bruxen 

von Mr. Ph. 3. Bre'jtoeiser 
ist i lai b e a t o nud s i c h e r s t e ji^U-
-Jrt . i Veriiau«rgi«!4rung, Verstop-

f u n g t IT.; i r e i k i n i ' t l r r HO hi-iinil > > 
•l'r<ri.< cinrs g n u « ' i i t ' h M l w I €. it. 'l (1. .VI kr. 
- r .u jggi l ( i .- l iniuih--Anvi-i-untf. 
Zu Mtmfc ian(itiA£ bii ilrli H i.\h«iIii 
1 Eich le r . T,-.'«»l<arii*tr «!. i , Pu rg le i tne r 
Hii>.-hiip'itli. In Cilli Ihm Hn K«pfrsschmid-

4 Buchdruckerei , 

t'illi | 
* 
S 

®|j 

? 

Ohne 
I<;it«l, l»l<ü durch Flri»* kOi iu-H sit'l» si"t.*ind'£i» 
Pfj-un«*« niit J-'iit Ataatfc'eim-* geyrtKhftti Artikel* 

bedeu tendes E i n k d b m e n 
"i rti Anfragen zu richten »n Wilhelm Fuchs, 

BuddpAjt,0"fÄut4h<»rtiy«*Ti 

Ä 2*1 " ldezettel* i»r. Bucii i t » . — 4' - ^ 

M F r u m d e n b ü c h e r j e nach ^ 

W Stärke von 1 fl. aufwä/ts ^ 

IWŜ Ni !•: 
^ sowie all« amiercu Drucksor t tn yf, 

4 V/ | 

- i» MM lull > \ 

F a h r k a r t e n und F rach tsche ine 

n a c h A m e r i k a 
•' l'Vm>H,r IWöi4HW ;1*.i«^iini^fcr ilrt" • ^ ' 

R&L Star UniB*" TOB Antwerpen direkt naöb 

New-York y& Philadelphia 
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Miif siel) n Fruchten 'ind Fahrkarten 
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Ked S ta r L i n i e 

ii» U i R Ü ' , IV.'._WiyriliseHfuslie 17. 

Solide Agenten u. Platzvertreter I 
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iß®» Er* Wäv& w ttst.ifvf1***0 r ft W | ö t i »d 

j l | i ( | ^ l u i l i - Ü / i i . Topinalit 's k . k . BezirKsgerichtes G o n o b i t x _ v o r -

k o n i m i M i d e . Kenli tJU .i^i Offertwet^iili <i« „ Meistbietenden. ) ( V | i v i i n i t f ' j l C . O i 

I)i«vf'R.'.in^it 1fi'*>Vht';(tis I« II« » k« ^ 1 ic« !»»»»>« »> W i n n > r l l i i i M . <?k nt . . Diffc'^'iinfefiffitVht^s 'rttftii f4> i i« ' r s«>* t ßx« >»»>»»« m W i n n > r i l » l M . Ofctrtr.-
•iir. 14 der Ortschaft Tejuna, ontiialienti: 1 Znuiiicr, 1 Kltohe und p-ossen (»ewölliten Wnin-

' ® vollkommen branchbaren 

1 .. *>25 „ A « ' C k e r . 
»?, »liT urrAdyttt Theil mit eillcu Obstbäutneri hc[»rt,j:izt. 

U i ' l i i K i i r t i ' i i . 
-ttM r r> 'V'St RA-t j - j l \ L . ztu>4iniuvu. 

E m i t E n g e 5 s 

Kauflustig«* wollen ihre Offerte bis 80. d . M . an die genannte Gesellschaft. I . T l i k v l -
*« l l l HG t« I I , senden, wobei bemerkt wird, dass Baarzahlnng be-

dungen Wt. . r «r i „ (039—1 
fl r f n b ß i j t — n e t j s x l o L 

Bucbbinderelk 
I3»sr Alle Büchereinbände "Sfcc 

iowie 1041—1 

M i e d e r ff a i a n t < e r i e - A r b e s t e n 
• ofTttraat ' üb uns billirit 

. H e r r e n q o s s e 18 i n C i l l i 

P — H A L E I D E R 

auf feinem L ö s c h c a r t o n 
^ P r e i s fl. 1 . 8 0 . 

W - v o i z a . t i s . i a r " » • 

j f c r M - 1 . P i i r i e r M u J . R i t n c l . 

im Stadtrayon ̂ i l l i 
sind u n t e r günst igen Z a h l u n g s b e d i n g u n g e n zu verkaufen. - - A u s k u n f t u n d 

B e r k a u f s a b f c h l u ß durch H e r r n Baume is te r H i g e r S p e r g e r u . C o m p . ^ 

G r a z e r Gasse R r . ! 0 6^)—0 



»Deutsch- W - c h t -

E x p e d i ü m n 
wird sofort aufgenommen M i o k. lt#o*tarote Mi*Jlrig 
in St. Leonhardt. -'teiln- mu«l' u«r deutschen nnd 
nlovenUtlien Sprache mächtig «ein. 1Ü4.>—2 

Lehrmädchen 
au« gutein Hau*e. wird sofort aufgenommen bei Fran 
Carolin« «laschte, iJameukleidcrtnacherin. Cilli. 1012—1 

Ein kriftigcs er. iwei leichtere 

1040—1 

Operette in 8 Aufiflgen von Karl Zeller 

Für Piano: 
P o t p o u r r i I. und II Preis a ö. 
Vogelhlndler- Marsch > 
„Ich bin ein Kind vom Rhein". W a l l « „ 
,Lett te Post*. Polka fran«; • 
Profcssoren-Marsch ^ 
„Grün* Roch Gott al le mite inander*. 

Polka fran; . . . 
Potpourri iu ier Händen . 

Für G-esang and Piano: 
Lied: „AU gebläht iser Kirs<henb»uin* . fl. • 
Lied: „Wie mein Ahnl z w a n / i g Jahr ! - ' „ • 
Couplet*: „Mir i»'s klar* • 
Daett: .Schenk t man »Ich Ro-wn laTi ro l" „ 
Li*d; ,Ich bin die Christel fort der Post* .. • 
Clavier-Auaiug, mit Text 

dtoÄ dto. zweibändig 

Für Zither: 
tttieia-Walz« . . . fl. 

Nachdem die nach dem Gesetze vom 23. Mai 
1873 Nr. 121 § ü R.-G.-Bl. zu versassende 
Urliste der zum Gejchn>or«i»<t Amte für yahr 
18V2 Bernsejten »ollenfet ist. so wird dieselbe 
qemäfz ß 6 de« obiflfn Gesetzes durch acht Tage 
von htute an zu Jedermanns Einsicht während 
der gewöhnlichen Amtsstund'N bereit gehalten. ES 
ergebt, somit die Einladung an alle jene Per-
s»»e». welche zu dem Amte eines Geschworenen 
berufen fins «und sich oo» deren Aufnahme in 
die Urliste Vverzeugen wollen, sowie an Jene, 
welche die Befreiung nus den im § 4 des 
citierten Gesetzes angegebenen Gründen erwirke» 
j» können glauben, diesen Anspruch unter Bei-
bringung der nöthigen Docnmente. aus welchen 
die Befreiung angesvrocten wird, in der Necla-
mnionSsrist rechtzeitig hier anzubringen. 

S t a d t a m t G i t t i , 
am 8. November 1891. 

I e r taiierl. Rath und Bürftermeifter: 

T r . Nrckermann. 

nicht unter 15 Faust hoch. fromm, werden ru kaufen 
gesucht. — Auch wird ein leichter halbgedeclcter 
T * 7 " & f e r . gekauft Anträge mit l'reinangab« an 

die Verwaltung d. Blattes. 1043—1 

MC* F e i n e "WM 

Herren- und Damenwäsche 
wird nach Maas oder Muster solid und billig ange-

fertigt- Anfrage Expedition. 

Ein 4»iUiger, eleganter, fast neuer 

Herrschafts- Schlitten Textbuch 30 kr 
(Wiener Fi«I>rlUnt) 

ist zu verkaufeil. — Anfrage bei der Administration 
dieses Blatte«- 103#—f» 

Vorrithig bei 

Musikalienhandlung. Cilli, Rathhausgass« 1 

A e M - v e r p a c k - P a p i e r . 

E n x r o s - B e r t a u f # Für Delicatesseotiänöler und Restaurateure. ( 
1 1 , 4 , - 5 A l t - E t f 8 s < » n b e r « ; e r 

Anton Loschnigg, SCHLOSS - KÄSE 
<^raz , G r i e s g a f f e i f r . 4 

Am 20 . N o v e m b e r 18»! kvpimt beim 
l. k k. Bezirksger ichte M a r b u r g , rechtes 
Drauufer, das HanS Nr. U in der Reilergaffe 
zu Marburg (Magdalenenvorftadt). zur zweiten 
executiven Versteigerung, wobei dasselbe auch 
unter d m Schätzwerte Hinlangegeben wird. 
Dasselbe liegt gegenüber der großen Cavallerie-
Kaserne >»nd ist daher zu jedem Geschäfls« 
betriebe, inSb,sondere Bäckerei ober Gastwirt-
schaft gi'eignet, welche Geschäfte auch bereit» 
daselbst beirieben wurden. Das HauS enthält 
nttkr-re Wohnungen, eine Backstube, «in ge-
fawmißrt Schanklocale und einen geräumigen 
KeNtr auf' -30 Ttartin in ' Halbgrbinde».. Zu 
dieserHansrealität gehört auch ein zweiieS.Nebe«-
gebäud:, ivelcheS zwei Wotinungen. Waschküchê  l 
Holzlar.cn nnd eine Echweinjtallllng ^entbal^. 
ferner ein Gemüjegarie» und eine gedeckte K>-gel- j 
stätte. Der Zchätzwert beträgt' 11'121» fl. Auf 
drtn Hanse' l a ' t e n . A. «*'»«»<! fl. Fi»ircasse e 
ps'en, welche vor.iusiichtlich liegen bleibe» könne». 

Schätzungs»Protokoll und die LizilationS-
det>ing'nisse könne» beim l. k. k. Btziikxgerichie 
Äkai bürg r. D.«U. oder bei Dr. Georg Waliner, 
Hv'- und GerichlS-Adoocaten in Graz. Herren-
gasse 1. eingesehen werden. 

?Ir. «1?. 

hochfeiner, delicater, und pikanter Bierkiise. ' 

Kistellen mit 12 /legein fl. 1.20: 5 Kistrfc 
fl. -1.50 franro Tiberallhin. 1018-

Käserei Schloss Alt-Eggenberg b. kr, 
KmtM Gnfbfnk für nn«l Welilrinkfr. \ 

Frisch angekommen'»1 H a a r l e m e r B l u m e n -
j: wiebeln als I I J T i l l JM'I». 
\ t i r7 . is«4> l l . T u z i ' t t « * ! ! I ' f c , 

offeriert billigst 

Kunst- nnd I landelsgärtner 

J o h a n n P r a s c h e n 
. O i l U * . K'N!—3 

Johann Warmuth, 
Wiener frisier- und Rasier-Salc 

ßrazergasse \Cn>i-m „Hotel Koscber11. Wüiiäertiar ist fler Ertol{ 
rönnen. un re ine r Te in t , ge lb Somin e inpr imsen. un re ine r Te in t , ge lbe Flecken 

•*te. V'-rseltwindeu nnlx^liiigt beim tiiglielien t«t>* 
liraneli rtm ' 

Bergmann's Lilienmilch-Seife 
vitn Bergninnn & Co. In Dresden. t ^ 

V'mrütbig ä StflcV 40 kr. bei ^vb.<i»u.^^>>ln>^> 
Friseur, CiUL f i M , 

E x e c u t i v e 

3 F « l ) r n i l T r i t ' V r r l t r t i i f r u i u i 

Billigste Einkaufsquelle 
von loflj 

Parfiimerie - Artikeln 

«M 3 oCTi*TOt>n« 
jieb'n. Anziuraqen bei Sl. öaetSborfer. 

Heran»geber und verantwortlicher Schriftleiter Morix Dnftfcbmid. 


